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Fortschritte in Pan Mun Jon
Prinzipielle Einigung über Demarkationslinie

PAN MUN JON . Die alliierten kommunisti¬
schen Delegierten haben sich gestern nach
zwei längeren Besprechungen im Prinzip über
den Verlauf der Demarkationslinie beim Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes geeinigt, wird
von der amerikanischen Delegation bekannt¬
gegeben. Die Kommunisten haben nach Bera¬
tungen über den alliierten Vorschlag

Adenauer legt bis Mittwodi
Rahmenvertrags -Entwurf vor

Verhandlungen über Souveränität im entscheidenden Stadium / „Fortschritte "

BONN. Bundeskanzler Adenauer und
die drei Hohen Kommissare wollen bei ihrer

Lage der Demarkationslinie ihrerseits Pläne Zusammenkunft am Mittwoch versuchen , die
hierzu eingereicht, die den amerikanischen in
allen wesentlichen Zügen entsprechen. Das
nächste Treffen ist für heute angesetzt.

Bonner Verhandlungen über die Wiederher¬
stellung der deutschen Souveränität und die
Pariser 9$ litärbesprechungen aufeinander ab-

Andere Beobachter äußern sich allerdings zustimmen. Der deutsch-alliierte Sachverstän¬
digenausschuß ist beauftragt worden, bis Mitt¬
woch über den Bundeskanzler einen Entwurf
für einen Rahmenvertrag zur Verwirklichung
des Washingtoner Abkommens vorzulegen .
Dadurch soll die notwendige Gleichschaltung
mit den Pariser Verteidigungsbesprechungen
erreicht werden. Mit der Vorlage des Ent¬
wurfs zum Rahmenvertrag hofft man auf
deutscher Seite die Bonner Verhandlungen
von der Ebene der Beratungen auf die Ebene
der Entscheidungen verlegen zu können. So¬
bald eine Einigung über den Entwurf erzielt
ist, wird dieser mit der Empfehlung zur Rati¬
fikation den alliierten und deutschen Regie¬
rungen und Parlamenten zugeleitet werden.

Der Rahmenvertragsentwurf, den Bundes¬

zurückhaltender über den tatsächlichen Fort¬
schritt bei den Waffenstillstandsgesprächen.

An der Front nahm bei geringer Erdkampf¬
tätigkeit der Luftkrieg an Heftigkeit zu. Ein
Pulk amerikanischer Superfestungen, der im
Schutze von 112 amerikanischen und australi¬
schen Jägern eine Brücke anflog , wurde von
105 kommunistischen Düsenjägern angegrif¬
fen. Die alliierten Maschinen kehrten nach
einem erbitterten Luftkampf unversehrt zu
ihren Einsatzhäfen zurück bis auf eine Super¬
festung ,
Voraussichtlich am 9. Dezember

Termin für Südweststaat-Wahl
BONN. Die Volksabstimmung in den Län¬

dern Württemberg-Baden, Württemberg-Ho- soll das Besatzungsstatut und die Hohe Kom-
henzollern und Südbaden über die Frage der mission abschaffen. Regierungskreise warnen
Bildung eines Südweststaates wird voraus¬
sichtlich am 9. Dezember stattfinden. Nach
dem Neugliederungsgesetz ist der Bundesin¬
nenminister ermächtigt, den Termin der
Volksabstimmung festzusetzen.

Die Frage, ob im Lande Baden Wahlen zu
einem neuen Landtag abgehalten werden, gesamten Vereinbarungen zwischen der Bun -

wird zu politischer und militärischer Zusam¬
menarbeit mit ihren neuen westlichen Part¬
nern verpflichtet werden. Die militärischeZu¬
sammenarbeit soll innerhalb der europäischen
Streitmacht erfolgen, über die gegenwärtig
in Paris noch verhandelt wird.

Der Rahmenvertrag wird sich nur auf die
Festlegung der politischen und militärischen
Grundsätze beschränken. Alle Einzelheiten, die
sich aus der Ablösung des Besatzungsverhält¬
nisses ergeben, müssen in besonderen Verträ¬
gen behandelt werden. So zum Beispiel die
Stationierung der alliierten Sicherheitsstreit¬
kräfte in der Bundesrepublik. Als Muster sol¬
len hier ähnliche Abkommen herangezogen
werden, die zwischen den Atlantikpaktmäch¬
ten abgeschlossen wurden, wobei jedoch die
Finanzierungsfrage noch nicht geklärt ist. An¬
dere Verträge wiederum werden die deutschen
und alliierten Verbindlichkeiten auf wirt¬
schaftlichem Gebiete betreffen. Grundsätzlich
sollen damit alle bisher noch bestehenden in-

kanzler Adenauer am Mittwoch vorlegenwird,
dustriellen Produktionsbeschränkungen fort-

in diesem Zusammenhang vor „unbegründe¬
tem Optimismus “ , wenngleich man sagen
dürfe , daß die Verhandlungen des Bundes¬
kanzlers mit den Hohen Kommissaren „Fort¬
schritte“ gemacht hätten.

Der Rahmenvertrag wird das Kernstückder

fallen. Schließlich ist noch ein Vertrag über
die Probleme einer deutschen Wiedervereini¬
gung geplant.

fetzt wieder Nürnberg
VfB Stuttgart verliert Spitze

Ohne große Sensationen endeten di«
Begegnungen der Süddeutschen Ober¬
liga am Sonntag . Höchstens der eindeu¬
tige 5 :l -Erfolg von VfB Mühlburg übet
1860 München darf als unerwartet be¬
zeichnet werden. Einen Wechsel gab es
wieder in der Tabellenführung, da Nürn¬
berg ln Schweinfnrt mit 8:1 siegreich
blieb und damit den VfB Stuttgart ver¬
drängen konnte, der in Frankfurt bei
der Eintracht nicht über ein 0 :0 hinaus¬
kam. In Aschaffenburg standen sich die
„Spezialisten“ auf Unentschieden gegen¬
über : Viktoria u. Waldhof. Ergebnis 1 :1 .

Fangio Weltmeister
Der Argentinier Fangio gewann am

Sonntag in Barcelona auf Alfa Romeo
den „Großen Preis von Spanien “ und
sicherte sich damit die Automobilwelt¬
meisterschaft von 1951.

Zwei Niederlagen in Brüssel
Beim ersten Auftreten deutscher Be¬

rufsboxer in Belgien mußten die Deut¬
schen Kohlbrecher und Tietze gegen den
Belgier Sys und den amerikanischenNe¬
ger Jones Niederlagen einstechen .

West -Süd -Toto: 11102122100
2 10 .

Bemerkungen zum Tage
oder ob der neue Landtag durch eine Volks¬
abstimmung verlängert wird , ist noch nicht
«ntschieden , erklärte der badische Staatsprä¬

desrepublik und den Alliierten darstellen. In
ihm werden die Grundsätze und Richtlinien
geregelt, unter denen die Einordnung der Bun¬

aident Leo W o h 1 e b in Freiburg. Es gäbe desrepublik in die westdeutsche Gemeinschaft
ebensoviel Gesichtspunkte für wie gegen eine
Landtagswahl . Sollten Neuwahlen notwendig

erfolgen soll . Es wird zum Ausdruck kom¬
men, daß die Bundesrepublik einen gleichbe -

Meidet Schumacher die Debatte ?
hf. Warum spricht der 1949 in direkter Wahl

gewählte Abg . Dr . Schumacher nicht mehr im
Bundestag? Es vergeht keine politisch bedeut¬
same Sitzungswoehe , an deren Ende nicht der
Parteivorsitzende Schumacher auf einer Pres-

werden, so könnten sie unmöglich gleichzeitig rechtigten Anteil an der europäischenGemein - ^ t ^ toenz ™ den im Parlament behandel-«~j4. j ai c.:— « - « u ..— T2<aAckiiiiin0 acttanierenz zu uen im iruridmcnt uenariutamit der Abstimmung über die Neugliederung
stattfinden .

BundeswohnungsbauministerEberhard Wil -
dermuth vertrat anläßlich der Hauptver¬
sammlung der DIMITAG -Gemeinschaft mitt-

schaft erhält . Von besonderer Bedeutung
dürfte dabei die Formel sein , mit der die
deutsche Gleichberechtigung ausgesprochen
wird. Aus ihr ergeben sich die Rechte und
Pflichten, die die Bundesrepublik zur militä-

lerer Tageszeitungen in Bad Godesberg unse- rischen Sicherung des Friedens in Europa er
rem Vertreter gegenüber die Auffassung, daß
ln Württemberg-Hohenzollern die anstehen¬
den Gemeinderats- und Kreistagswahlen nicht
nur mit der Volksabstimmung über die Ver¬
längerung der Landtagsperiode, sondern auch
gleich mit der Südweststaatabstimmung ver¬
bunden werden, um die Wählerschaft nicht zu
ermüden .

hält . An die Stelle der Hohen Kommissare
sollen Botschafter der drei Westmächte tre¬
ten . Ferner dürfte mit der Ablösung des Be¬
satzungsstatuts die Aufhebung der sogenann¬
ten Generalklausel verbunden sein , die den
Alliierten bisher die Möglichkeit gab, nach
ihrem Ermessen in deutsche Verhältnisse ein¬
zugreifen. Die Bundesregierung ihrerseits

ten Themen Stellung nehmen würde. Er pflegt
dann den Standpunkt seiner Partei noch ein¬
mal zu präzisieren und gelegentlich redigiert
er auch ein wenig die Ausführungen, die seine
Parteifreunde kurz zuvor im Bundestag mach¬
ten . Auch auf Partei- und Wahlversammlun-

Völker an das Schicksal aller jener Menschen
erinnert , die dem Krieg und dem Haß zum
Opfer gefallen sind . Wer selbst den Zusam¬
menbruch in der Tschechoslowakei erlebt hat,
wird sich mit Schaudern an die Menschen¬
jagden erinnern , die Angehörige des tschechi¬
schen Volkes auf Deutsche unternommen ha¬
ben , und er kann über die entsetzlichsten
Greueltaten berichten, deren tschechische Men¬
schen in jenen Tagen fähig gewesen sind . Bei
aller Würdigung dessen , was den Tschechen
unter der Herrschaft des „Dritten Reiches “
angetan worden ist , gibt es für die schänd¬
liche Hinmordung Hunderttausender von

gen der SPD drückt sich der SPD-Vorsitzende Deutschen und für die Austreibung von Mil-

Pariser Verhandlungen kommen in Fluß
Rahmenentwurf der Europaarmee bis Dezember / „Konferenz arbeitet gut“

FH . BAD GODESBERG. Graf Joh. Adolf v.
Kielmannsegg von der deutschen Dele¬
gation bei den Pariser Militärverhandlungen
berichtete am Samstag in Bad Godesberg im
Auftrag des Delegationsführers Theodor
Blank über den Stand der Gespräche in
Paris . Seit einigen Wochen sei insofern eine
veränderte Situation dort festzustellen, als das
Konferenzverfahren durch die Bildung eines

griffskriegs sehe die Bundesrepublik die be¬
sten Voraussetzungen, um auch zur deutschen
Einheit zu kommen .

Der Presseempfang, bei dem Kielmannsegg ,
Hallstein und Vizekanzler Blücher sprachen ,
war verbunden mit der Generalversammlung
der „DIM1TAG“ (Dienst mittlerer Tageszei¬
tungen) . Geladen waren Abgeordnete, die
Spitzen der Verleger- und Journalistenver-

an keiner Stellungnahme vorbei . Doch im Par¬
lament beschränkt sich der Abg . Schumacher
auf Zwischenrufe . In sozialdemokratischen
Kreisen hieß es , er wolle nur noch zu ganz
wichtigen Anlässen sprechen und sonst die
Fraktion zu Worte kommen lassen. Ja , ist
denn die Frage der deutschen Wiedervereini¬
gung nicht die wichtige Frage und rangieren
nicht die Probleme der Außenpolitik unmit¬
telbar an zweiter Stelle ? Der Abgeordnete
und Fraktionsvorsitzende Schumacher ergriff
trotzdem nicht das Wort . Es ist vielmehr zu
erfahren , daß er erst bei der dritten Lesung
des Gesetzes über die Ratifizierung des Schu-
man -Plans wieder sprechen will . Das wird
nicht vor dem Frühjahr 1952 der Fall sein .
Wir glauben nicht, daß Schumacher mit dieser
Disposition sich, seiner Partei , dem Parlamen¬
tarismus und der Demokratie überhaupt einen
guten Dienst erweist. In welchem Land wäre
sonst so etwas denkbar?

Nicht müde werden I
lh. Das vor einigen Tagen der Weltöffent-

Planungsausschusses wesentlich verbessert bände, der Wirtschaft und Gewerkschaftern ,
worden sei . Die Konferenz arbeite jetzt „gut Ferner waren Vizekanzler B 1 ü e h e r , Innen-
nnd schnell" . Es seien bereits Fortschritte er- minister Lehr , der Minister für gesamtdeut- lichkeit vorgelegte Weißbuch über die Aus¬
zielt. dtp m pinpr nncititrpn Bomioiinn* dor — . **- Tjr - 1 - — n _ u treibung des sudetendeutschenVolkes aus sei¬

ner Heimat hat das sich schon wieder im
Dämmerzustände befindliche Gew ^ '-'-n derler und Wiederaufbauminister

m u t h anwesend.
Wilder -

zieit, die zu einer positiven Beurteilung der sehe Fragen, Kaiser , Justizfuinister D e h -
Gesamtverhandlungen berechtigten. Einen
Rahmenentwurf über die Europaarmee hoffe
man bis AnfangDezember vorlegen zu können.

Das bisher wichtigste Ergebnis für Deutsch¬
land sei , daß es in der künftigen Europa -
Armee keinerlei Diskriminierung gebe , und
daß die Gesamtstreitkräfte der einzelnen Län¬
der mit geringen Ausnahmen in der europäi¬
schen Armee aufgehen werden. Der Streit
über die Frage : Deutsche Divisionen oder
Kampfgruppen , sei gelöst durch eine Ent¬
scheidung General Eisenhowers, sogenannte
»Groupments " zu schaffen , die jeweils unter
nationaler militärischer Führung stehen und
Eisenhower unmittelbar unterstellt werden.
Die europäische Armee werde keine Koali¬
tionsarmee im alten Sinne des Wortes sein ,
sondern eine „neue Integration“.

Ob der deutsche Beitrag in Form einer Frei-
willigentruppe oder auf der Grundlage der
allgemeinen Wehrpflicht erfolgen werde, sei
noch nicht entschieden. Neben allgemeinen
Politischen Überlegungen sei für die Beant¬
wortung dieser Frage nicht zuletzt die Ent¬
scheidung des Bundesparlaments maßgebend.

Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt ,Prof . Walter Hallstein , ging in diesem
Zusammenhang auch auf die BonnerVerhand¬
lungen ein und sprach die Hoffnung aus, daß
Man beide Verhandlungskomplexe gleichzei¬
tig abschließen könne. Die außenpolitische
Zielsetzung der Bundesrepublik lasse sich auf

Formel bringen: Einheit und Freiheit Im
Anschluß an den Westen , in der Erhaltungües Friedens durch eine starke Verteidigung
Europas und in der Ablehnung jedes An-

Staa '.ssekretär Prof . Dr. Hallst ein berichtet ln Bad Godesberg vor der Presse über den
augenblicklichen Stand der deutsch-alliierten Verhandlungen und die Ziele der Bonner Außen-
Politik . Links neben Prof . Hallstein der Verleger Dr . Viktor Wurm , Göttingen , der Präsident
der DIMITAG-Gemeinschaft mittlerer Tageszeitungen, anläßlich deren Hauptversammlung der
Presseempfang stattfand Foto: dpa

lionen keine Rechtfertigung, so wie es keine
Rechtfertigung für die Vernichtung der Ju¬
den in Deutschland und in den seinerzeit be¬
setzten Gebieten gibt.

Die durch das Weißbuch bekannt geworde¬
nen Untaten lassen uns nicht kalt Sie erre¬
gen unser tiefstes Mitgefühl für die Opfer
und unsere größte Abscheu gegen die Mör¬
der. Aber wir wollen uns davor hüten, im
tschechischen Volk ein Volk der Mörder und
Henker zu sehen, so wie das die gegen uns
eingestellte Welt in den Jahren nach 1945 in
Biedermannsmanier dem deutschen Volk ge¬
genüber getan hat Wir wollen auch keine
Rache fordern, sondern Gerechtigkeit für die
Opfer der Austreibung. Insonderheit dürfen
wir Deutsche selbst in der Sorge um diese
von Unmenschen aus ihrer angestammten Hei¬
mat Vertriebenen nicht müde werden.

Mobilmadiunosgeselj gebilligt
Ägypten geht wieder einen Schritt weiter
KAIRO . Der ägyptische Staatsrat hat ge¬

stern das allgemeine Mobilisierungsgesetzge¬
billigt. Das Gesetz sieht die Einberufung aller
Ägypter im Alter von 18 bis 50 Jahren im Falle
eines Kriegs oder bei drohender Kriegsgefahr
vor. Es bedarf, um in Kraft treten zu können,
jetzt nur noch der Bestätigung durch das Ka¬
binett. Unterrichtete Kreise in Kairo erklären,
das Kabinett werde die Bestätigung des Ge¬
setzes sehr schnell vollziehen , um „für alle
Entwicklungen gewappnet zu sein“.

In einer offiziellen Note hat die ägyptische
Regierung den britischen Botschafter in Ägyp¬
ten , Sir Ralph Stevenson , davon unter¬
richtet, daß der britisch-ägyptische Vertrag
von 1936 und der Kondominiumsvertrag für
den Sudan „von sofort an keine Gültigkeit
mehr haben“ . Damit bestehe auch für Groß¬
britannien keine Vollmacht mehr, eine Garni¬
son in der Suezkanalzone zu unterhalten.

Die gesetzgebende Versammlung des Sudan
hat mit großer Mehrheit eine Resolution an¬
genommen , in der die Kündigung des Sudan¬
abkommens durch Ägypten als illegal be¬
zeichnet wird.

Die Wahlen in der Schweiz
GENF . Die Schweizer haben gestern ihren

neuen Nationalrat und einen Teil der Mitglie¬
der des Ständerates gewählt. Vollständige Er¬
gebnisse der Wahlen werden erst in einigen
Tagen vorliegen. Bisher steht auf Grund der
Meldungen aus Genf und Basel lediglich fest,
daß drei der sieben Arbeiterparteiler (Kom¬
munisten) im Nationalrat wiedergewählt wor¬
den sind . Jeder der 198 Abgeordnetenim neuen
Nationalrat vertritt 24 000 Schweizer . Das ak¬
tive und passive Wahlrecht haben in der
Schweiz nur die Männer.



NUMMER 160 MONTAG , 2 9 . OKTOBER 1951

Churchill muß ohne Liberale marschieren
Absolute Mehrheit bis jetzt achtzehn Sitze / Kabinett steht

LONDON. Der Vorsitzende der liberalen Un¬
terhausfraktion , Clement D a v i e s , lehnte ge¬
stern abend das Angebot Churchills auf einen
Posten im neuen konservativen Kabinett ab .
Dem gingen am Samstag Verhandlungen des
Premierminister mit Davies voraus , die den
Zweck hatten , die knappe Mehrheit der Kon¬
servativen im neuen englischen Unterhaus
durch die sechs liberalen Stimmen zu festigen .
Am Samstagnachmittag konferierte Churchill
mit den Chefs des britischen Empire -General¬
stabs .

Die Verteilung der Unterhaussitze nach
Auszählung der Stimmen von 622 Wahlkreisen
(insgesamt sind es 625) stellt sich ietzt : Kon¬
servative 820 ( 1950 : 297) ; Labour 293 (315) ; Li¬
berale 6 (9) ; irische Labour 1 (4) ; irische Na¬
tionalisten 2 (0) .

In Londoner diplomatischen Kreisen wird
als erster konservativer Schritt in der Außen¬
politik die Forderung nach neuen Beratungen
zwischen London , Paris und Washington an¬
gesehen , mit dem Ziel , zu neuen Gesprächen
mit der Sowjetunion zu kommen . Man sieht
es als auf der Linie der persönlichen Politik
Churchills liegend an , wenn er versuchen
würde , die Probleme in unmittelbaren Bespre¬
chungen mit T r u m a n und Stalin zu lö¬
sen . Als möglich wird angesehen , daß Chur¬
chill die Anerkennung der Volksrepublik China
zurückziehe für den Fall , daß die Feindselig¬
keiten in Korea weitergehen . Ferner gilt eine
Änderung der britischen Spanienpolitik als
wahrscheinlich . Gegenüber Ägypten und Per¬
sien wird eine konservative Regierung weni¬
ger zu Konzessionen bereit sein als die La-
bours .

In der Weltpresse wird der Wahlsieg der
Tories verschieden beurteilt . Moskauer west¬
liche Kreise vermerken , daß die sowjetische
Presse Churchill nach seinem Wahlsieg sehr

Amerikanische Initiative
Im persisch -englischen Olkonflikt

WASHINGTON . Nach amerikanischen Ge¬
rüchten wird die US-Regierung in dieser
Woche einen neuen Versuch zur Beilegung des
britisch -persischen Ölstreites unternehmen .
Politische Beobachter glauben , daß Amerika
die neue britische Regierung Churchills auf¬
fordern wird , eine Delegation verantwortli¬
cher britischer Politiker zu Verhandlungen
mit Mossadeq nach Amerika zu entsenden . Es
wird angenommen , daß die USA-Regierung
den neuen Außenminister Eden darauf hin -
weisen werde , daß eine Lösung des Erdöl¬
streits nur dann möglich ist , wenn Großbri¬
tannien alle Hoffnungen auf eine Wiederauf¬
nahme der Tätigkeit der Anglo-Iranian in
Persien endgültig aufgibt und sich mit Scha¬
denersatzzahlungen für das verstaatlichte Ei¬
gentum dieser Gesellschaft abfindet .

Die persische Polizei führte am Samstag in
Teheran eine überraschende Aktion gegen das
Hauptquartier der seit Februar verbotenen
kommunistischen Tudeh -Partei durch und be¬
schlagnahmte Tausende von Flugblättern . Eine
bisher nicht bekannte Zahl von Tudeh -An-
hängern wurde verhaftet .

Amtsstelle In Steinstücken
Westpolizei zurückgezogen

BERLIN . Gestern vormittag ist auch der
letzte , seit dem vergangenen Mittwoch in der
Westberliner Enklave Steinstücken stationierte
Westpolizist zurückgezogen worden . Zwei wa¬
ren bereits am Samstag nach Westberlin zu¬
rückgekehrt , nachdem in Steinstücken eine
Amtsstelle des Westberliner Bezirks Zehlen¬
dorf eingerichtet worden war . In der Amts¬
stelle wird in Zukunft ein bevollmächtigter
Vertreter die Verwaltungsfunktionen im In¬
teresse der Ortseinwohner wahmehmen . Es
soll damit dokumentiert werden , daß Stein¬
stücken , trotz gegenteiliger Auffassung der
ostzonalen Behörden , ein Teil Westberlins ist .

zurückhaltend mit „W . Churchill , der Führer
der konservativen Partei “ tituliert , nachdem
er in den vergangenen Jahren häufig als
„Kriegshetzer “ bezeichnet worden war . Er¬
klärungen , daß der Sieg der Konservativen
eine Verschärfung der internationalen Span¬
nung bedeute , fehlen bis jetzt . Daraus wird
geschlossen , daß die sowjetische Regierung zu¬
nächst eine abwartende Haltung gegenüber
der neuen britischen Regierung einnehmen
möchte und wahrscheinlich eine Annäherung
Churchills zur Beilegung der Ost-West-Span -
nung begrüßen würde . Die amerikanische
Presse ist über den Wahlsieg Churchills hoch
erfreut .

Zwei Tage nach der Wahl wird in Groß¬
britannien von der Möglichkeit baldiger Neu¬
wahlen gesprochen . Da die Labournartei in der
Opposition mit allen ihr zur Verfügung ste¬
henden Mitteln kämpfen werde und straffer
als die Konservativen organisiert sei , halten es

Londoner Kreise für nicht unwahrscheinlich ,
daß wegen der knappen konservativen Mehr¬
heit des Unterhauses schon innerhalb eines
halben Jahres Neuwahlen notwendig sein
könnten .

Winston Churchill gab noch am Samstag die
Besetzung der acht wichtigsten Posten seines
neuen Kabinetts bekannt . Er selbst übernimmt
zusätzlich das Verteidigungsministerium ; An¬
thony Eden ist Außenminister und stellver¬
tretender Premierminister ; Minister für Er¬
nährung und Landwirtschaft sowie Lordnräsi -
dent ist Lord W o o 11 o n ; Schatzkanzler : Ri¬
chard Butler ; Kolonialminister : Oliver
Lyttleton ; Arbeitsminister : Sir Walter
Monchton ; Innenminister und Minister für
Wales : der ehemalige Chefkläger von Nürn¬
berg , Sir David Maxwell Fyfe ; Lordsie¬
gelbewahrer und Führer des Oberhauses : Mar¬
quis von Salisbury ; Minister für Com¬
monwealth -Beziehungen : Lord Ismay ,

Gegen französ ’srhe Hegemonie
Schumacher zu der Washingtoner Konferenz

DUISBURG . Bei der Washingtoner Außen¬
ministerkonferenz hätten sich die Westmächte
zwar unter sich, jedoch nicht mit dem deut¬
schen Volk geeinigt , erklärte der SPD-Vor -
sitzende Kurt Schumacher gestern auf
einer Parteikundgebung in der Duisburger
Rhein -Ruhr -Halle . In Washington habe man
„den untersten Knopf in das oberste Knopf¬
loch genknöpft “ und viele Tatsachen der Un¬
gleichheit schaffen wollen . Schumacher wandte
sich dann gegen die französischen Hegemonie¬
bestrebungen und betonte , Frankreich sei
nicht gleichbedeutend mit Europa . Auf die¬
sem Kontinent hätten 17 Länder Ansnruch
auf moralische und juristische Gleichberech¬
tigung .

Wer jetzt über gesamtdeutsche Wahlen nur
Gespräche führen wolle , sagte Schumacher ,
der w" lle den anderen überlisten . Die Kom¬
munisten beabsichtigen noch in diesem Jahre
einen Friedensvertrag unter Dach und Fach
zu bringen . Dieser sehe Reparationslieferun¬
gen auch aus Westdeutschland vor und würde

den Sowjets eine entscheidende Rolle in der
Ruhrbehörde sowie die Anerkennung der
Oder -Neiße -Linie einbringen .

,Konsequente WiitscfcaffsnoHtik *
Vizekanzler Blücher vor FDP -Mitgliedern
BAD EMS . Für die deutsche Einheit in einem

freien Rechtsstaat , setzte sich der Vorsitzende
der FDP , Vizekanzler Franz Blücher ,
am Samstag in Bad Ems ein . Deutschland
könne aber nur dann vereinigt werden , wenn
Recht und Freiheit im ganzen Vaterland ge¬
sichert seien . Voraussetzung hierfür sei , daß
das Gesnräch nicht mit „einem isolierten und
armen Westdeutschland “ geführt werde .

Blücher wandte sich gegen die ständige und
unberechtigte Kritik , die nicht anerkennen
wolle , was das deutsche Volk in den sechs
Jahren seit dem Zusammenbruch erreicht
habe . Der Bruch mit der totalen Zwangswirt¬
schaft sei einer der entscheidendsten Schritte
beim Wiederaufbau Deutschlands gewesen .
Diese Linie müsse konsequent fortgesetzt wer¬
den . Durch weitere Steigerungen des Sozial¬
produkts müßten die Mittel für weitere soziale
Leistungen freigemacht werden .

Kleine Weltchronik
TÜBINGEN. Am Samstag machte der un¬

längst neu ernannte Oberkommandierende der
französischen Truppen in Deutschland, General
N o i r e t , einen Besuch in Tübingen . Aus die¬
sem Anlaß fand beim französischen Landeskom¬
missar , Gouverneur W i d m e r , ein Empfang
statt , an welchem von deutscher Seite der Staats¬
präsident und die übrigen Mitglieder des Kabi¬
netts , der Landtagspräsident , sowie die Frak¬
tionsführer der Parteien teilnahmen .

MÜNCHEN . Gegen die Gründung einer Zen¬
trumspartei in Bayern wendet sich die „Mün¬
chener katholische Kirchenzeitung“

, das Bis¬
tumsblatt der Erzdiözese München - Freising .
Jede neue christliche Partei bedeute Bruder¬
kampf und Zersplitterung . „Helene Wessel, bleibe
am Rhein und bezähme Deinen Parteiehrgeiz ' “
schreibt die Zeitung.

BONN . Bundesjustizminister Dehler gab be¬
kannt , daß zurzeit in Schweizer Strafanstalten
nur noch 15 Deutsche inhaftiert seien , die wegen
Sabotageakten oder Spionagetätigkeit in ein¬
wandfreien Verfahren verurteilt worden seien.
Meldungen, die von einer größeren Zahl deut¬
scher Inhaftierter in der Schweiz wissen wollen,
seien unrichtig.

BONN . Die Abschaffung von Werbestellen der
französischen Fremdenlegion in der Bundesrepu¬
blik gehört nach Ansicht maßgeblicher deutscher
Abgeordneter im Bundestag zu den wichtigsten
Problemen bei der Wiederherstellung der deut¬
schen Souveränität . Auch das Potsdamer Abkom¬
men widerspreche der Ausbildung Deutscher im
Waffenhandwerk , ebenso sei die Ausnützung der
Zwangslager deutscher Kriegsgefangener ein völ¬
kerrechtlich und moralisch fragwürdiges Verfah¬
ren . § 141 a des deutschen StGB, der die Werbe¬
tätigkeit für die Fremdenlegion mit Strafen bis

zu 10 Jahren Zuchthaus belegt , ist durch die
Kontrollratsproklamation Nr. 11 aufgehoben
worden .

HANNOVER . Die deutsche Heimat im Osten
müsse in den Landsmannschaften lebendig blei¬
ben und der Dreiklang „Heimat-Deutschland-
Europa “ solle das deutsche Schicksal verbinden ,forderte Bundesminister Hellwege am Sonntag

MANNHEIM . Die Mitwirkung der Sparer be-
zeichnete Bundeswohnungsbauminister Eberhard
Wildermuth am Samstag in Mannheim als
eine wesentliche Voraussetzung für die Verwirk¬
lichung des Wohnungsbauprogramms . Der mor¬
gige Dienstag, der 30 . Oktober , soll nach einer
Mitteilung der Arbeitsgemeinschaft deutscher
Sparkassenverbände wiederum als „Weltspartag “
der Bevölkerung der ganzen Welt die Bedeu¬
tung des Sparens bewußt machen.

ATHEN. Das neue griechische Koalitionskabi¬
nett unter Ministerpräsident Plastiras ist am
Samstag vereidigt worden . Es setzt sich aus
zwölf Ministern der nationalen fortschrittlichen
Union und aus zehn Ministern der Liberalen
unter dem bisherigen Ministerpräsidenten Veni-
zelos zusammen. Venizelos ist stellvertretender
Ministerpräsident und Außenminister .

BRÜSSEL. Die Lebenshaltungskosten in Bel¬
gien sind nach den Erhebungen des belgischen
Statistischen Amtes auf das Vierfache gegenüberden Jahren 1936/38 angestiegen.

NEW YORK . Frankreich hat die Vereinten Na¬
tionen vom Abschluß der Repatriierung aller
ehemaligen deutschenKriegsgefangenen inKennt -
nis gesetzt. Ausgenommen davon seien lediglich
150 Deutsche, die wegen Kriegsverbrechen schon
verurteilt worden seien , und 67 Soldaten , die noch
auf ihren Prozeß warten .

Grundstot preise 3,1 Proz . höher
BONN . Der Index der Grundstoffpreise hat sichin der Zeit vom 7 . September bis zum 7 . Oktober

1951 um 3,1 Prozent auf 259 ( 1938 “ 100 ) erhöht
Wie das Statistische Bundesamt mitteilt , macht
sich die erneute Aufwärtsbewegung besonders
bei Nahrungsmitteln bemerkbar , deren Indexzahl
um 4,6 Prozent anstieg . Der Schwerpunkt der
Preiserhöhungen lag bei Speisekartoffeln und
Zucker; weiter ausschlaggebend waren Schlacht¬
vieh und Inlandeier .

Obsternte 40 Prozent geringer
MÜNCHEN . Die diesjährige Obsternte im Bun¬

desgebiet wird vom IFO-Institut für Wirtschafts¬
forschung auf 1 Million Tonnen veranschlagt ; die
vorjährige Ernte hatte 1,75 Millionen Tonnen be¬
tragen . Der Ertragsrückgang ist auf ungünstige
Witterungseinflüsse , auf besonders starken Schäd¬
lingsbefall und auf Pflanzenkrankheiten zurück¬
zuführen .

Vorsicht bei Metallgeschäften
ESSEN. In Fachkreisen der Metallwirtsehaft

rät man , bei Metallgeschäften künftig mehr als
bisher eine gewisse Vorsicht zu üben . Die ver¬
meintliche Verknappung von Metallen könne
sich , wenn gewisse äußere Einflüsse wirksam
würden , als Trugbild erweisen . Der ständige
Preisauftrieb , der vor allem im Altmetallge¬
schäft zu beobachten sei , berge große Gefahren
in sich und stehe im übrigen zu der gegenwärti¬
gen Lage der Metallversorgung in Widerspruch.

Die Lage im Bauhandwerk
REUTLINGEN. Nach den Feststellungen der

Handwerkskammer Reutlingen war im III . Quar¬
tal 1951 das Maurerhandwerk in den meiste»
Kreisen Württemberg -Hohenzollerns noch recht
gut in Anspruch genommen. Der Wohnungsbau
für private Auftraggeber fiel mangels erster
Hypotheken zwar fast völlig aus , doch wurde die
Lücke durch stärkeren Einsatz öffentlicher Mit¬
tel für Sonderbauprogramme für Vertriebene
sowie durch Aufträge der Besatzungsmacht teil¬
weise ausgeglichen. Im Zimmerhandwerk war
der Auftragsbestand gegen Schluß des Quartals
allgemein nicht mehr zufriedenstellend , weil die
Preisverhältnisse für Holz vollkommen unklar
wurden .

Vom Motorroller zum „Einspur¬
fahrzeug“

FRANKFURT. Die internationale Fahrrad-
und Motorad-Ausstellung (IFMA) , die am Sams¬
tag von Bundesverkehrsminister Seebohm
eröffnet wurde , zeigt den Motorroller teilweise
auf gänzlich neuen Konstruktionswegen . Durch
immer fülliger werdende Karosserieverkleidun¬
gen nähert sich die von Italien übernommene
Konstruktionsform einem „Kabriolett auf zwei
Rädern “ . Der Bundesverkehrsminister bezeich -
nete den Motorroller als das „Zweirad des In¬
tellektuellen “ und als ein für die Stadt beson¬
ders geeignetes Verkehrsmittel . Er appellierte
an alle Verkehrsteilnehmer , durch bessere Dis¬
ziplin Unfälle zu vermeiden .

Beratungen über deutsches Vermögen
in Argentinien

BUENOS AIRES. Das am vergangenen Freitag
Unterzeichnete neue deutsch-argentinische Han¬
delsabkommen , das einen Warenaustausch von
308 Millionen Dollar vorsieht , enthält u . a . auch
eine Bestimmung , nach der die beiden Regierun¬
gen Beratungen über die Rückerstattung der bei
Kriegserklärung beschlagnahmten deutschen Ver¬
mögenswerte und Patente in Argentinien auf¬
nehmen . Eine gemischte deutsch-argentinische
Kommission soll die Einzelheiten ausarbeiten
und einen vorläufigen Bericht über die Frage
der deutschen Vermögen für den ersten Bot¬
schafter der Bundesrepublik , Hermann Ter -
d e n g e, fertigstellen , der Ende Dezember in
der argentinischen Hauptstadt erwartet wird .

Außenhandelsbanken
kaufen jetzt alle Auslandsnoten

FRANKFURT. Die Bank deutscher Länder hat
die Außenhandelsbanken im Interesse der För¬
derung und Erleichterung des Reiseverkehrs er¬
mächtigt , über die bisher zugelassenen Sorten
(US-Dollar , Sfr , Bfr und Ffr ) hinaus alle ihnen
angebotenen Noten und Münzen von In- und
Ausländern zu Kursen anzukaufen , die sich aus
der Marktlage ergeben.

Ein heiterer Roman oon Franz Gößl :

„ Nachsaison "
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„In dieser Hinsicht geht 's ihm freilich besser

als dem Spengler mit dir “
, bemerkte der Ober¬

moser ausfällig .
„Lassen wir das jetzt , bitte “

, mahnte der
Amerikaner ernst , „noch ist die Sache nicht
spruchreif . — Darf ich um diesen Ländler bit¬
ten , Fräulein Lisi ? “

Und er entschwand mit ihr im neuerlichen
Aufschmettern der Trompeten . Das gute Ein¬
vernehmen am Tisch blieb aber getrübt und
einer beobachtete argwöhnisch den anderen ,
sobald er im Verlauf des Abends den Mund
aufmachte , um mit Herrn Myera zu reden .

Während sich die Tischgesellschaft des Ame¬
rikaners um den wertvollen Fang beinahe in
die Haare geriet , kam im anderen Saalende
die Sache mit dem Briefträger Lois zum Klap¬
pen . Nachdem der tüchtige Mann noch eine
Weile ziel- und planlos herumgependelt war ,
wuchs er plötzlich in seiner ganzen Länge und
Breite vor dem Paar am Ecktisch auf und er¬
goß auch gleich den ganzen Strom seiner Lie¬
benswürdigkeit über die Schauspielerin :
„Fräulein Lilie , darf ich mich ein bißchen zu
Ihnen setzen ? So einem armen Briefträger tut
es auch wohl , wenn er einmal etwas Netteres
vor sich hat als Gesichter , die nie mit dem zu¬
frieden sind , was man ihnen bringt . — Oder
Störe ich vielleicht ?" erkundigte er sich noch
tückisch , wobei er dem Martin zuzwinkerte .

„Setz dich nur her , Lois“
, forderte ihn die¬

ser mit verdächtiger Schnelligkeit auf , „das
Fräulein will allerhand wissen , wo du besser
Bescheid weißt als ich . Ich kenn nicht so viele
Häuser wie du . Was magst denn ? — Marie ,

Marie , der Lois hat Durst “
, rief er rasch der

Kellnerin zu.
„Das wär die neueste Krankheit beim Lois,

wenn er einmal keinen hätt ’“
, gab die Marie

zurück und wartete auf die weiteren Befehle .
Der Lois fühlte sich noch etwas unsicher , aber
da Lilo gerade zum Tanz geholt wurde , konnte
ihn der Martin aufmuntem : „Nur zu, Lois , tu
dir keinen Zwang an ! — Marie , was der Lois
nimmt , geht auf meine Rechnung .“ Auf diese
erneute feierliche Versicherung sozusagen vor
Zeugen hin wurde dem Briefträger erst ganz
wohl .

„Also , Marie “
, begann er genießerisch , „daß du

nicht so oft springen brauchst , bringst gleich
eine Halbe Spezial — halt — halt !“ rief er ihr
nach, die schon wieder enteilen wollte , „noch
bin ich nicht fertig . Und nachher bringst auch
ein Schwein cbratl von wegen der Unterlage ,
mit Reis und Preiseibeer .“

Lilo wurde wieder an den Tisch geführt und
es dauerte hernach nicht lange , bis dem Lois
aufgetischt wurde .

Die Schauspielerin rümpfte die Nase und
sagte etwas ungehalten :

„Sie gedenken sich wohl für längere Zeit
hier häuslich niederzulassen ?“

„Wenn Sie nichts dagegen haben “ , antwor¬
tete der Lois unbeirrt und kaute bereits mit
vollen Backen , „was glauben Sie , was das
Briefaustragen für einen Hunger macht ! —
Wollen Sie mithalten ? “ lud er sie auch sofort
freundlich ein .

„Nein , danke “
, lehnte sie kühl ab .

„Wenn Sie nicht wollen “
, gab sich der Lois

zufrieden , „ich hätte es Ihnen gegönnt und
schaden tät 's Ihnen auch nicht — aber ich
bring ’s auch alleine weg .“

Der Mann war doch ein lustiger Kauz , stellte
Lilo bei sich fest , und es war gar nicht ohne ,daß er an ihrem Tisch saß . Martin war gleichviel aufgeräumter geworden . Und er taute so¬
gar noch weiter auf , denn zum erstenmal be¬
mühte er sich nun auch um ihr Wohl.

„Fräulein Lilo“
, wandte er sich an sie mit

einem Unterton , der angenehm auffallend , nicht
kratzbürstig war , „das ist nichts , ein Him¬
beerwasser zu trinken , wenn alles lustig ist .
Es ist höchste Zeit , daß Sie was Anständiges
auf die Zunge bekommen . Wir haben noch et¬
was ganz Feines im Keller . Passen Sie auf ,
das wird Ihnen schmecken .“

„Da bin ich aber neugierig drauf “
, ging die

Schauspielerin ahnungslos auf seinen Vor¬
schlag ein .

„Sie werden sich wundern !“ versicherte er
ihr zweideutig und erhob sich.

Es dauerte eine geraume Weile , bis er wie¬
der in Sicht kam . In seiner Hand leuchtete
eine Literflasche goldgelben Weines .

„Das ist Muskateller “
, erklärte er , „ein

Tropfen , der Tote erwecken könnte .“

„Wenn er nur eine ähnliche Wirkung auf
die Lebenden hätte !“ wünschte Lilo mit einem
unmißverständlichen Seufzer .

Rasch hatte Martin drei Gläser gefüllt und
hielt seines zum Anstoßen hin : „Zum Wohl,
Fräulein Lilo — sollst leben , Lois !“

Fein klingelten die Gläser aneinander . Es
wirkte wie ein Versprechen für einen harmo¬
nischen Abend . Aber noch hatte Martin nicht
die Hälfte seines Glases geleert , als er be¬
dauernd zu Lilo sagte : „Sie müssen mich einen
Augenblick entschuldigen , Fräulein Lilo , der
Vater weiß schon fast nimmer , wo ihm der
Kopf steht vor lauter Arbeit . Ich muß ihn
wieder auf gleich bringen .“

„Bleiben Sie lang weg ?“ fragte besorgt die
Schauspielerin Zawadil . Leichter war ein
durchbrennender Hengst zu halten als dieser
Martin ! Aber diese Betrachtungen nützten
nichts , Martin war weg und ging auf den
Schanktisch zu , wo der alte Kralinger mit der
Ausgabe von Getränken wirklich alle Hände
voll zu tun hatte .

„Da legst dich nieder !“ rief er ganz baff
aus , wie sein Sohn wieder alles Erwarten

hilfsbereit neben ihm stand , „daß man dich
auch einmal sieht ! Ist aber gut , kann ich mich
ein bißl um die Gäste kümmern .“

Sprach ’s , zog die weiße Schürze aus , langte
nach seinem Rock und schlenderte vergnügt
in den Saal hinein . Einen nur halb unterdrück¬
ten Fluch Martins hörte er nicht mehr , Ver¬
dammter Hennenmagen , so hatte er es nicht
gemeint ! Er hatte damit gerechnet , zwei , drei
Handgriffe zu tun und dann dem Amerikaner
das Vergnügen zu versalzen . Daß er solches
hatte , konnte Martin von seinem Arbeitsplatz
aus wunderbar sehen : der freche Hund redete
auf die Lisi ein , diese lachte zurück und der
alte Mädchenhändler , wie Martin bei sich den
Obermoser ingrimmig betitelte , grunzte stillver¬
gnügt vor sich hin . Da der zukünftige Hir -
schenwirt seine Augen mehr in der entfernten
Ecke hatte als bei seiner Arbeit , gab es im
Verlauf einer halben Stunde mehr Beanstan¬
dungen als sonst in einem ganzen Jahr .

Aber auch die Lisi war dem Heulen nahe
und verbarg es mühsam unter krampfhafter
Lustigkeit . Ach ! war der Martin doch ein
schlechter Mensch . Die Schauspielerin hatte
ihm wahrscheinlich den Laufpaß gegeben , da
er sicher zu frech geworden war . Sie , die Lisi,
kannte das ja ! Und nun gab er lieber Bier,
Wein und Schnaps aus , als ' daß er mit ihr
tanzte . Mit Verachtung wollte sie ihn strafen
und ihn nie mehr anschauen ; diese strengen
Vorsätze hatten zur Folge , daß sie ihn jedes¬
mal mit ihren Blicken aufspießte , wenn sie
mit einem Burschen im allgemeinen Trubel in
der Nähe des Schanktisches vorbeiwalzte .

Zufrieden mit der Lage der Dinge war ein¬
zig und allein der Briefträger Lois . Damit er
ja nicht zu kurz kam , hatte er fürs erste seinen
eigenen Wein über den Kopf ausgetrunken und
dann dem Muskateller mit Eifer zugesetzt.
Damit er überdies für sich öfter einen Grund
zum Trinken hatte , ermunterte er regelmäßig
die Schauspielerin zum Mittun .

(Fortsetzung folgt)



Spiele und Metten
Fußball

l . Liga Süd : Sa . : Bayern — Schwaben 2 :0 ; Mann¬
heim — Neckarau 3 :2 ; So .: Fürth — FSV 3 :1 ; Stutt¬
garter Kickers — Offenbach 4 :2 ; Aschaffenburg gegen
Waldhot 1 :1; Schwelnfurt — Nürnberg 1 :3 ; Mühlburg
gegen 1860 München 5 :1 ; Eintracht Frankfurt — VfB
Stuttgart 0 :0.
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1. PC Nü . 9 14 :5 14 :4 FSV Frank . 9 12 :12 8 :10
VfB Stuttg . 9 21 :6 13 :5 Waldhof 9 13 :17 8 :10
Mühlburg 9 22 :10 13 :5 Viktoria 9 12 :17 8 :10
Eintracht 9 17 :11 11 :7 VfRMannh 9 12 :18 8 :10
1360 Mün . 9 21 :16 11 :7 Bayern M. 9 11 :13 7 :11
Kickers 9 22 :19 11 :7 Schwaben 9 9:20 4 :14
Offenbach 9 19 :14 10 :8 Schwednf . 9 9 :20 4 :14
Fürth 9 12 :11 10 :8 Neckarau 9 10 :27 4 :14

tleues in Hüne
In der Kingeroberliga von Württemberg

kamen die beiden Spitzenreiter Feuerbach und Tutt -
Unzen zu überzeugenden J :l -Kantersiegen über den
Neuling Heidenhelra und über Zuffenhausen . Göp -
plngen besiegte zu Hause Schorndorf mit 6:2.

Hein ten Hoff wird seinen Europameistertitel
«egen den belgischen Schwergewichtler Carei Sys
verteidigen . In den nächsten Tagen wird der Vertrag
unterzeichnet . Der Belgier schlug am Samstag Wilson
Kohlbrecher durch technischen k .o.

Die Wiener Amateurboxer schlugen im
■tädtekampf die Münchener Auswahl mit 13:7 Punk¬
ten. Die Österreicher waren ihren Gastgebern fast
durchweg technisch überlegen , die nur lm Schwer¬
gewicht , Halbschwergewicht und Leichtgewicht zu
Siegen kamen .

Arno Kölblin , der Vorsitzende des Sportaus¬
schusses der Berufsboxer , gab die Vertagung der
Entscheidung über eine Änderung der deutschen Box¬
regeln bekannt . Auf der Sportausschußtagung in
Hamburg habe man sich zur Einführung der inter¬
nationalen EBU -Fünfpunktewertung nicht entschlie¬
ßen kSnnen , aber die deutsche 2,5 - Prozent -Bestim -
mung die ein Sieger an Punktvorsprung haben müß ,
könne man auch nicht mehr beibehalten .

Der „Braune Bomber “ Joe Louis mußte vor
18000 tobenden Zuschauern im Madison - Spuare in
New York eine schmerzliche k .o . -Niederlage in der
achten Runde seines come - back - Kampfes gegen Rocky
Marciano einstecken .

In der Weltrangltste des amerikanischen
Boxexperten Nat Fleischer vom November bildet
Europameister Hein ten Hoff immer noch das Schluß¬
licht der 10 weitbesten Schwergewichtler . Hinter
Weltmeister Joe Walcott rangiert nach wie vor
Ezzard Charles , gefolgt von Joe Louis .

Die Gewicbtsheber - Weltmeisterschaft
19 51 ln Mailand erbrachte nach den ersten vier
Disziplinen die Führung Ägyptens mit 12 Punkten
vor den USA , Persien , Dänemark und Großbritan¬
nien . Der deutsche Federgewichtler Oswald Junkes ,
Trier , brachte es mit 290 kg auf den 5. Platz .

Die Landessportschule Tailfingen veran¬
staltet Lehrgänge für Jugendleiterinnen und -tume -
rlnnen vom 5.- 9. November und für Kinderturnwar -
tlnnen vom 10.- 11. November . Fahrscheine sofort bei
Maria Hofmann , Tübingen , Gerstenmühlstraße 1, an¬
fordern .

Wieder kleiner Führungswechsel
Altmeister Nürnberg löst erneut VfB Stutt gart ab / Mühlburg bändigt die „Löwen"

In Süddeutschlandg erster Liga hat der 1* FC Nürnberg durch einen 3:1-Auswärtssieg in
Schweinfurt wieder die Spitze übernommen und damit den VfB Stuttgart von der Tabellen-
führung verdrängt . Die Stuttgarter blieben auch diesmal in Frankfurt bei der Eintracht ihrer
Tradition treu , am Bornheimer Hang nicht gewinnen zu können und holten sich bei einem 0 :0
nur einen Zähler , der die Stuttgarter jedoch in der Spitzengruppe verbleiben läßt . Der dritteim Bunde des Spitzentrios ist der VfB Müblburg , der die Münchner „Löwen“ mit 5 :1 arg zer¬
zauste . Die anderen Vereine, die bisher mit zur Spitzengruppe zählten, trennt ein klarer Zwei¬
punkteunterschied . Die Frankfurter Eintracht führt durch den Punktgewinn gegen den VfB
Stuttgart die Verfolger an . Stark nach vorne geschoben haben sich wieder die Stuttgarter
Kidcers, die gegen ihre Namensvettern aus Offenbach zn einem schmeichelhaften 4 :2-Sieg kamen.

Südwest : 1. FC Kaiserslautern — Pirmasens 1 :2 ;
| Neunkirchen — Kreuznach 8 :1; Frankenthal — Neuen¬

dorf 1:4 ; Engers — Phönix Ludwigshafen 2 :2; Worms
gegen Weisenau 4:1 ; Mainz — VfR Kaiserslautern
2 :1; Tura Ludwigshafen — Saarbrücken 0 :L
Wormatia 0 23 :4 15 :3
Saarbrück 6 20 :3 12 :0
Neuendorf 9 22 :1 12 :6

FCKaisl . 0 22 :11 12 :6
Pirmasens 9 23 :15 11 :7
Tura Ldh . 11 18 :16 11 :11

FC Schweinfurt — 1 . FC Nürnberg 1 :3 (0 :2).In der ersten Halbzeit erwies sich der Nürnber¬
ger Sturm , gut unterstützt durch die Läuferreihe ,als sehr gefährlich, so daß die Schweinfurter
Abwehr die rollenden Angriffe nur mit Mühe
abwehreri konnte . Durch ein Selbsttor von Stop¬
per Merz in der 16 . Minute ging der „Club“ in
Führung . Herbolzheimer erhöhte in der 28. Min .
auf 2 :0. Nach dem Wechsel spielten die Nürnber¬
ger allzufrüh auf Torsicherung , so daß die Platz¬
herren immer mehr aufkamen . Ein Elfmeter er¬
gab den Anschlußtreffer . Erst ’ in der 89. Minute
stellte Winterstein den Nürnberger Sieg sicher.

Stuttgarter Kickers — Offenbacher Kickers 4 :2
(2 :2). Zu einem schmeichelhaften 4 :2-Sieg kamen
die Stuttgarter Kickers vor 15 000 Zuschauern ge¬
gen ihren Namensvetter aus Offenbach. Die Gäste
gingen auf Grund ihres gefälligeren Kombina¬
tionsspieles zweimal durch Preißendörfer und
Baas in Führung , die Pflum und Dreher jeweils
auszugleichen vermochten. Nach dem Wechsel
kämpften beide Mannschaften verbissen um den
Sieg. In der 63 . Minute überlistete Pflum den
ausgezeichneten, aber durch die Sonne geblende¬
ten Offenbacher Torhüter . Der Sieg wurde end¬
gültig eine Minute vor Schluß durch einen Elf¬
meter Kronenbitters sichergestellt.

Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart 0 :0 . Durch
ein torloses Unentschieden in Frankfurt büßte
der Spitzenreiter VfB Stuttgart einen wertvollen
Punkt und den ersten Tabellenplatz ein, der

jfetzt ist V(J2 Schwenningen wieder vorne
Union Böchingen im „Schlagerspiel" der 1. Am ateurliga in Schwenningen erstmals geschlagen

Eigene Berichte
VfR Schwenningen — Union Böchingen hieß

der Schlager der 1. Amateurliga . Die Platzherren
nützten die Chance und brachten, den Unter¬
ländern mit 2 :0 die erste Niederlage bei. Der
VfR , der durch diesen Sieg die Spitze übernahm ,
Ist jetzt noch der einzige Verein ohne Niederlage.
Der VfL Sindelflngen überfuhr , obwohl er von
der 14 . Minute ab nur mit zehn Mann spielen
mußte, die Seehasen aus Friedrichshafen , von
denen man mehr erwartet hatte , mit 4 :0. Er
schlug damit eine “Bresche zwischen die beiden
bisherigen Tabellenersten und rückte nun auf
Platz zwei vor . Die Böckinger müssen mit Platz
drei vorlleb nehmen und werden dort vom VfL
Kirchheim hart bedrängt .

VfR Schwenningen — Union Bückingen2 :0 (1 :0).

durchgebrochenen Gary nur noch durch ein Foul
am Torschuß hindern . Den Elfmeter schoß Kuhn
zunächst an die Latte , um ihn erst im Nachschuß
ins Tor zu jagen.

VfR Heilbronn — FV Ebingen 1 :5 (0 :1) . Ebin¬
gen, das erstmals wieder mit Oßwald antrat ,
zeigte eine stark verbesserte Leistung und dies¬
mal auch Linie im Sturm . In der ersten Halb¬
zeit stemmte sich der Neuling noch erfolgreich
gegen die technisch besseren Gäste, mußte aber
doch ln der 15 . Minute den Gästetreffer durch
Wächter hinnehmen . Nach dem Seitenwechsel
griff Heilbronn 15 Minuten lang stürmisch an
und erzielte dabei in der 56. Minute den Aus¬
gleichstreffer . Die letzten 25 Minuten gehörten
dann wieder den klar besseren Gästen. Nagy
schoß in der 73 . Minute das 2 :1 heraus und nach-

Fast 4000 Zuschauer erlebten im Schwenninger dem Gurski 4 Minuten später zwei weitere ToreHilbenstadion einen zwar glücklichen, aber doch vorgelegt hatte , lief das Eblnger Stürmerspielklaren 2 :0-Sieg des VfR , der den Unterländern auf vollen Touren . In der 81. Minute stellte wie-
eamit die Tabellenführung wieder entriß . Beide derum Nagy das Endergebnis her .Mannschaften waren sich in technischer und tak¬
tischer Hinsicht völlig ebenbürtig , doch konnte
•ich Böckingens Angriff gegen die erstmals voll
überzeugende Schwenninger Hintermannschaft
nie durchsetzen, was den Ausschlag für den Sieg
des VfR gab. Eine prächtige Angriffsleistungführte vor und nach der Pause zu einem Tref¬
fer. Haller setzte iii der 35. Minute einen Frei¬
stoß über die Abwehrmauer hinweg vor das
Tor von Pilz , und Schellenberger war der Un¬
glücksrabe, der mit dem Kopf vollends ein¬
lenkte. In der 58. Minute schloß Richter eine
schöne Kombination des VfR -Sturmes nach Zu¬
spiel von Schimmelpfennig mit dem zweiten

nunmehr wieder von Altmeister 1 . FC Nürnberg
eingenommen wird . Während die Gastgeber in
der ersten Hälfte die größere Zahl von Torchan¬
cen hatten , dominierte der VfB Stuttgart nach
dem Wechsel , ohne jedoch die Frankfurter Hin¬
termannschaft bezwingen zu können.

Spvgg. Fürth — FSV Frankfurt 3 :1 (2 : 1) . Im
großen und ganzen gesehen, wurden in Fürth
schwache Leistungen gezeigt. Fürth ging in der
vierten Minute durch Schade in Führung , die
Appis in der 29. Minute auf 2 :0 ausbaute . Erst
in der 36 . Minute konnte durch Mayer der An¬
schlußtreffer für Frankfurt erzielt werden . Nach
dem Wechsel sank das Niveau zusehends. Appis
stellte in der 63. Minute den Schlußstand her . Der
gleiche Spieler vergab zwei Minuten vor Schluß
die Chance eines Elfmeters , der gehalten wurde .

VfB Mühlbarg — München 1860 5 :1 (2 :0).. Die
Münchener waren technisch den Mühlburgem je¬
derzeit gleichwertig, jedoch in der Ausnützung
der Chancen zu unentschlossen, so daß es nur zu
einem Treffer von Pledl reichte. Der Torreigen
wurde von Mühlburg in der 8. Min . durch Roth
eröffnet . Buhtz erhöhte auf 2 :0 . Nach dem Wech¬
sel kamen die Münchener besser zum Zug und
verringerten durch Pledl auf 2 :1 . Einen Abwehr¬
fehler von Strauß nutzte Buhtz zum dritten Tref¬
fer aus , während Traub in kurzen Abständen
zwei weitere Tore schießen konnte.

Viktoria Aschaffenburg — SV Waldhof 1 :1 (0 :1) .
In einem wenig überzeugenden , meist von den
Platzherren diktierten Spiel trennten sich die
beiden Unentschieden-Spezialisten 1 :1. Beide Ver¬
eine erreichten damit ihr sechstes Unentschie¬
den in dieser Saison. Vor 10 000 Zuschauern gin¬
gen die Gäste in der 27 . Minute durch einen von
Lipponer verwandelten Elfmeter in Führung .
Kurz nach Wiederanpfiff (47. Min .) glich Budion
bei einem Gedränge vor dem Tor aus.

VfR Mannheim — VfL Neckarau 3 :2 (0:2) . Der
VfL Neckarau ging beim VfR Mannheim bis zur
Pause mit 2 :0 durch 2 Tore von Preschle (4. und
25 . Min .) in Führung und erwies sich auch als
bedeutend durchschlagskräftiger . Nach dem Wech¬
sel verfiel man jedoch ln den Fehler , auf Zeit zu
spielen, so daß der VfR Mannheim durch raum¬
greifende« Spiel noch zu einem S :2-Sieg kam.
De la Vigne (50 . Min .) , Langlotz (68. Min .) und
de la Vigne (73. Min .) zeichneten für den Erfolg
der Gastgeber verantwortlich .

Bayern München — Schwaben Augsburg 2 :0
(0 :0) . Die Entscheidung fiel erst in den letzten
20 Minuten durch zwei Treffer Seemanns. Die
Bayern lieferten ein mäßiges Spiel, da ihr Sturm
sich in keiner Weise finden konnte. Die Läufer¬
reihe mit dem sehr offensiven Streitle war. der
beste Mannschaftsteil, Bei den Schwaben gefielen
der Torhüter Süßmann, Struzina als Stopper und
Strittmatter im Angriff.

West : Horst — Fortuna Düsseldorf 2 :2 ; Dellbrück
gegen Erkenschwick 0 :0 ; SW Essen — Hamborn 1 :0 ;
Katemberg — Borussia Dortmund 3 :1; Rheydt gegenPreußen Münster 0 :2 ; Meiderich — Schalke 4 :1 ;Aachen — 1. FC Köln 4 :1; Leverkusen — RW Essen 1 :1.
RW Essen 9 14:11 14:4 Köln 9 17 :10 11:7
Aachen 9 23 :14 13:5 Schalke 04 9 15 :13 11 :7
Leverkus . 9 16 :12 12 :6 Pr . Münst . 9 25 :15 10 :8

Nord : Concordia Hamburg — St . Pauli 1 :4; Ein¬
tracht Osnabrück — Werder Bremen 2:2 ; Bremer SV
gegen Holstein Kiel 0 :1; Arminia Hannover — Han¬
nover 96 3 :2 ; Braunschweig — Bremerhaven 1:1; Göt¬
tingen — VfL Osnabrück 0 :3 ; Hamburger SV — Lüne¬
burger SK 5 :1.
St . Pauli 10 22 :10 15 :5 Bremerh . 10 21 :12 13:7
H . Kiel 0 22 :12 14 :4 Arminia 10 22 :22 12 :8
VfL Osn . 10 23 :10 13:7 HSV 9 29:18 11:7

2. Liga Süd : Freiburg — Aalen 4:1 ; Augsburg gegenKassel .8 :1; Feudenheim — Reutlingen 2 :1; Wacker
München — Pforzheim 0 :0 ; Wiesbaden — Cham 1:1 ;
Straubing — Darmstadt 2 :2 ; Singen — Ulm 0 :4 ; Hof
gegen Durlach 3 :1; Regensburg — Bamberg 2 :1.
Ulm 10 27 :12 14 :6
Kassel 10 20 :13 13 :7
Hof 10 20 :13 13 :7
Durlach 11 20 :16 13:9
Augsburg 11 26 :23 13 :9
Cham 10 21 :13 12 :8
Bamberg 10 17 :18 12 :8
Darmstadt 11 23 :20 12 :10
Regensbg . 10 19 :13 11 :9

Straubing 10 15 :17 11 :9
Wiesbad . 11 19:15 11 :11
Feudenh . 11 14:21 11 :11
Pforzh . 10 21 :18 10 :10
Reutling . 10 19 :18 9 :11
Freiburg 10 15 :17 8 :12
Wacker 11 14 :23 6:16
Singen 10 9 :21 4 :16
Aalen 10 10 :40 3 :17

1. Amateurliga : Heilbronn — Ebingen 1:5 : SC Stutt¬
gart — SC Schwenningen 1:1; Untertürkheim gegen
Trossingen 0 :1 ; Sindelflngen — Friedrichshafen 4 :0 ;
Kirchheim — Spfr . Stuttgart 2 :1 ; Feuerbach — Eis¬
lingen 2 :2 ; Gmünd — Tübingen 2 :0 ; VfR Schwennin¬
gen — Böckingen 2 :0.

Sindelf .
37 :15 17 :1 Spfr Stgt . 10 14:47 8 :12
31 :14 18 :2 U ’türkhelm 9 16 :20 7 :11
27 :13 16 :4 Fiiedr ’haf . 9 10:21 7 :11
21 :6 15 :3 Zuffenh . ie 22 :23 7 :13
17 :14 12 :6 SC Schw . n 17 :28 7 :15
18 :13 12 :8 sc etgt 9 15:16 5 :13
19 :9 10 :8 Tübingen 10 7 :22 3 :17
19 :20 9 :9 Trossing . 11 8 :37 3 :19
14 :21 8 :10

Eislingen
Gmünd
Ebingen

2. Amateurliga : Gruppe IV : Dußlingen — Balingen
1 :2 ; Schramberg — Spaichingen 4 :0 ; Tuttlingen gegen
Truchtelfingen 7 :0 ; Pfullingen — Mössingen 11 :1 ; Tail¬
fingen — Hechingen 5:0 ; Horb — Rottwell 3 :3 .
Pfullingen 8 40 :6 16 :10
Tuttling . 10 35 :7 16 :4
Metzingen 8 19 :12 12 :4
Tailfingen 10 23 :16 12 :8
Truchtelf 8 26 :20 11 :5
Goshetm 9 21 :15 10 :8
Spaiching . 6 21 :19 9 :9

Schrambg , 8 19 :11 8 :8
Balingen 9 15 :23 7 :11
Mössingen 9 16 :31 7 :11
Hechingen 8 10 :31 5 :11
Rottweil 8 17 :26 5:11
Dußlingen 10 15 :21 5 :15
Horb 10 7 :46 1 :19

Hoher Leistungsstand unserer (jeräfeturner
Die letzten Landesmeisterschaften des TB Schwaben in Waldsee

Gruppe V : Sigmaringendorf — Ehingen 1 :1; Schwen -
dl — Saulgau ausgefallen .

Handball
Verbandsliga : Oßweil — Stuttgarter Kickers 11 :6 ;Süßen — Rietheim 11 :8; FA Göppingen — Ravens¬

burg 9 :7; Schnaitheim — Altenstadt ausgefallen .
FA Göpp . 9 123 :53 18 :0 Freudenst . 10 80 :108 8 :12
Oßweil 9,112 :58 10 :2 Süßen 10 86 :96 8 :12
Schnaith 7 81 :60 16 :2 Kickers 9 77 :80 7 :11
Tsch Göpp 9 88 :82 11 :7 Pfullingen 9 70 : 103 6 :12
Zuffenh . 9 71 :66 10 :8 Ravensbg . 11 87 :112 4 :18
Altenst . 9 78 :81 9 :9 Rietheim 9 60 :117 1:17

Landesliga Staffel l ! Reutlingen — Hofen 9 :8 ; Nel¬
lingen — TB Cannstatt 6 :2 ; Eßllnger TSV — TB Eß¬
lingen 6 :9 ; Horkheim — Asperg 8 :5; Frankenbach
gegen Gmünd 4 :7 Staffel 2 : Lindau — Holzheim 8 :12 ;
Weilstetten — Balingen 15 :9 ; Trossingen — Eislingen
7 :9 ; Geislingen — Tettnang 14 :8 ; Rottweil — Schwen¬
ningen 8 :18.

Eigener Bericht
70 Turner und Turnerinnen aus 16 Vereinen

beteiligten sich an den Landesturnmeisterschaften
des Turnerbundes Schwaben, die zum letztenmal
vor der Vereinigung mit Nordwürttemberg ln
Waldsee durchgeführt wurden . Reibungslos ver-

Treffer ab, der die Niederlage der Gäste besie- «ef unter der bewährten Leitung von Oberturn -
wart Frey (Weingarten ) die Abwicklung der Mei¬
sterschaften an den Geräten . Die zunächst fest¬
gesetzte Zahl von je sechs Teilnehmern mußte
bei der Jugend auf zehn , bei den Junioren auf
neun , bei den Turnern auf zwölf und bei den
Turnerinnen auf 15 erhöht werden . Insgesamt

gelte .
SC Stuttgart — SC Schwenningen 1 :1 (0 : 1).

Eine Überraschung gab es in dem schnellen und
kampfbetonten Spiel am Gaskessel . Bei den Gä¬
sten , die mit 4 Mann Ersatz antraten , konnte
nur Torhüter Schlenker , der den verletzten „ , _ . _ _ r ai» erneut
Scharpf vertrat , gut gefallen . Bei beiden Mann- ,

m®n
on ?n ^«dwürttemsc-haften __ 2 . bewiesen , daß das Geräteturnen in aUdwürttem-scnaften waren die Sturmreihen sehr schwach , , „ n „u' Stande ist.so daß nur ein mageres Ergebnis herauskam . In

6er ersten Halbzeit gingen die Gäste in der 44.
Minute durch Schmid überraschend in Führung .In der 55. Minute konnten die Gastgeber jedoch

berg-Hohenzollem auf einem hohen Stande ist.
Ergebnisse

Olympischer Zwölfkampf der Turner : 1 . Ren¬
ten verdienten Ausgleichstreffer durch Elsäßer ner . TV Geislingen, 118,5 Punkte ; 2 . Knorr , TG
erzielen . Kurz darauf schien sich das Spielglück Schwenningen, 116,9 ; 3 . Schneider, TV Geislin¬
gen Stuttgartern zuzuneigen, als der Schieds - gen , 110 .85 ; Achtkampf der Turnerinnen : 1 . Chri-
richter ihnen einen Elfmeter zusprach. Zum Ent- stian , TSV Urach, 75 .10 Punkte ; 2 . Butschard TG
setzen der Zuschauer traf der Ball jedoch nur Biberach, 73,85 ; 3 . Baier , TS Friedrichshafen . 73.3.
die Latte . Zehnkamnf der Jugendturner : 1. Siegel. TV Wein-

Normannia Gmünd — Tübinger SV 2 :0 (1 :0). ßa£ en 92 -7'
Punkte . 2. Seegel, TV Hechingen

Die stattliche Zahl von 1500 Zuschauern war von -H .50 : 3. Bucke TV Weingarten 00 00
beiderseits gezeigten Leistungen ziemlich Junioren : 1 . Knirsch. TV Lindenberg , £ ~ ^ ”

enttäuscht . Auf beiden Seiten dominierten die ton TV Saulgau, je 92 Punkte ; 2. Knapp .
Hintermannschaften, und da die Stürmerreihen T0>G ,80 4 : Buckenmaier, TG
wenig Schwung zeigten, gab es kaum Höhe- ? ibeLa* ' Sechskampf ’Turner]Innen : 1 . Bin -
Punkte vor dem Tor. Die Gäste wirkten zer- der , TSV 1878 Ravensburg 54 .1 Punkte . 2. Hem
fahren und die Hintermannschaft der Tübinger zelmann , Turn- und Sportgemeinde Isny 51 .9 ,

nicht immer voll auf dem Posten . 3. Eltrich , TSV Meckenbeuren und Graler , TV
SG Untertürkheim — SpVgg Trossingen 0 :1 Hechingen, je 51,8 .

wl ). Die Gästelf, die schon im vorsonntägli -
“>an Spiel gegen Sindelflngen einen Forman-
•neg zu verzeichnen hatten , kamen gestern in
Stuttgart zu ihrem ersten Erfolg in dieser Sai-
•on. Obwohl der Kampf auf keinem überragen¬
den Niveau stand , war die Gesamtleistung der
tfossinger doch gut. Schon in der 10 . Minute
konnte Untertürkheims Hintermannschaft den

Haben Sie richtia qetippt ?
West - SHdblock -Toto :

Rt,?f? annia Aachen — 1. FC Köln
Snf. £ rter K1 <ilters — Kickers Offenbach
riilf Katemberg — Borussia Dortmund«entfacht Frankfurt — VfB Stuttgart
ii . cä Lndwigshafen — 1. FC Saarbrücken« eideruher SV — FC Schalke 04
Ä nfur ‘ OS - I. FC Nürnbergsv ~ Preußen Münster

Möhlbnrg - 1860 München
j,I „ Eng * rs — Phönix Ludwigshafen

Leverkusen — RW Essen
v „

" ' 0röla Hamburg — FC St . Pauli
» pfd - Suelblock : 21001138311 1.euner -Wette im Bayerntoto : 12112080 1.

auch Singen 04 nicht stoppen konnte . Die Ulmer
sind alleiniger Tabellenführer , da die anderen
Mitbewerber so gnädig waren , und Federn lie¬
ßen. Hessen Kassel büßte die Führung durch
eine 3 : 1-Niederlage beim BC Augsburg ein , der
sich mit diesem Sieg auf den 5 . Platz vorschob.
Der Tabellenzweite ASV Durlach stürzte eben¬
falls wieder einmal in die Tiefe, denn bei Bayern
hatte er nichts zu bestellen .

ASV Feudenheim — SSV Reutlingen 2 :1 (2 :0).
Die Reutlinger hatten das Pech , bereits in der
3. Minute durch ein Tor des Feudenheimer Links¬
außen Bimmler in Rückstand zu geraten . Mit
einem schönen Kopfballtor ihres Mittelstürmers
Boxheimer erhöhten die Platzherren in der 30.
Minute auf 2 :0 . Nach dem Wechsel nahm das
Spiel unter der Leitung von Rothenhauser aus
Gießen bei spielerischer Ausgeglichenheit schär¬
fere Formen an . Durch seinen Linksaußen Knoopkam Reutlingen in der 65. Min . zum Anschluß
und fast wäre den Gästen durch Grziwök kurz
vor Schluß noch der verdiente Ausgleich geglückt

Weilstett . 9 72 :70 10 :8
Eislingen 8 70 :70 6 :10
Trosslngen 9 51 :73 6 :12
Rottweil 10 69 :135 4 :16
Balingen 8 49 :113 0 :16

Holzheim 10 130 :68 18 :2
Geisling . 10 103 :81 14 :8
Lindau 9 95 :65 12 :6
Schwenn . 10 108 :88 12 :8
Tettnang 10 91 :75 12 :8

Hockey
Wiederholungsspiel , Silberschlld -Vorschlußrunde in

Heidelberg : Baden — Württemberg 2 :1.

Ringen
Württemberg : Samstag : Feuerbath — Heiden¬

heim 7 :1; Stuttgart -Ost — Untertürkheim 3 :5 ; Ebers¬
bach — Obereisesheim 5 :3 ; Göppingen — Schorndorf
6 :2 ; Zuffenhausen — Tuttlingen 1 :7 : Münster gegenSüßen 4 :4.

Tischtennis
Oberliga : SSV Reutlingen — TG Eßlingen 9 :4; Eß¬

lingen — Stuttgarter Kickers 1:9 ; PSV Stuttgart ge¬
gen TTC Heilbronn 6 :9 ; TTC Heilbronn — Eßlingen
9 :7 ; Stuttgarter Kickers — SSV Ulm 9 :6.

Landesliga Gruppe Süd : Friedrichshafen — TSG
Balingen 9 :2 ; TG Schwenningen — Schramberger
Tsch . 9 :4; Lindenberg — Friedrichshafen 9 :4.

Xaoensburg ohne Hemmungen
Bei „Frischauf“ Göppingen nur 7 :9 unterlegen / Verbandsliga mit kleinem Programm

4:1
4 :3
3 :1
0:0
0:1
4:1
1:3
• :3
5 :1
2:3
1:1
1:4

A ’ so doch Fanpio
Neuer Automobil-Weltmeister

Der argentinische Rennfahrer Juan Manuel
Fangio gewann am Sonntag auf Alfa Romeo
durch seinen Sieg im „Großen Preis von Spa¬
nien“ In Barcelona die Weltmeisterschaft 1951.

Fangio lag am Schluß des 442 12 km langen
Rennens, das bei herrlichem Wetter auf dem
Pedracbes-Kurs bei Barcelona vor rund 300 000
Zuschauern ausgetragen wurde , mit 55 Sekunden
vor seinem Landsmann Froilan Gonzales auf
Ferrari . Dann folgten die drei Italiener Giuseppe
Farina (Alfa Romeo ) Alberto Ascari (Ferrari )
und Felice Bonetto (Ferrari ) .

„Spatzen “ auf Höhenflug
Ulm Tabellenerster in der 2. Liga

Wie erwartet, ging es in der zweiten Liga
Süd auch diesmal drunter und drüber . Neuer
Tabellenführer sind etwas überraschend die
Ulmer „Spatzen “ geworden, deren Höhenflug

Eigene Berichte
In Württembergs Handballverbandsliga war

der Spitzenreiter Frischauf Göppingen dieses Mal
nur ganz knapp der bessere. Der TB Ravensburg
hätte in Göppingen beinahe für eine Überra¬
schung gesorgt, znm Schluß bieß es aber doch
noch knapp 9 :7 für Frischauf , der damit weiter¬
hin ungeschlagen bleibt . Auch der Tabellenzweite
VfL Oßweil konnte sich über die Stuttgarter
Kickers mit 11 :6 sicher hinwegsetzen und damit
den Frischauflenten auf den Versen bleiben. Sü¬
ßen besiegte den TSV Rietheim ebenfalls knap¬
per als erwartet mit nnr 11 :8 Toren.

FA Göppingen — TB Ravensburg 9 :7 (5 :4) . Der
Meister trat zu diesem Spiel mit mehreren Er¬
satzleuten an , was beinahe eine Niederlage zur
Folge gehabt hätte . Die Gäste, die unbeschwert
ins Spiel gingen, konnten gut gefallen und das
SDiel offen gestalten . Als Göppingen im ersten
SDielabschnitt auf 4 :2 davongezogen war . glich
Ravensburg binnen weniger Minuten wieder aus.Auch den knappen Pausenvorsprung der Platz¬
herren glich Ravensburg sofort nach Wiederan-
pfliff aus. Dann allerdings stellte ein Zwischen¬
spurt das Ergebnis auf 9 :5 und damit den Siegdes Meisters sicher. Trotz des starken Endspurtsder Gäste kamen sie nur noch auf »fl heran , wo¬bei Göppingen allerdings mit der gesamten Mann¬
schaft verteidigen mußte .

TSV Süßen — TSV Rietheim 11 :8 (7 :4) . Einen
verdienten Sieg errangen die Süßener gegen den
Tabellenletzten , den sie schon in der ersten Halb¬
zeit sichergestellt hatten . Rietheims Hintermann¬
schaft fand , gegenüber den Angriffskombinatio¬
nen der Gastgeber nicht die richtige Einstellungund kam so zahlenmäßig ins Hintertreffen . Nach
dem Wechsel hatten sich die Gäste umgestellt und
lieferten nunmehr eine ansprechende Partie .Wenn auch beide Mannschaften zu vier Toren
kamen, so waren die Gastgeber doch auch in die¬
sem Spielabschnitt die Besseren und ihr Sieg nie
in Frage gestellt .

Erster Erfolg der TSG Reutlingen
Der Herbstmeister der Handball -Landesliga-

Staffel Süd . Holzheim, bewies auch auf fremdemPlatz gegen den bisherigen Tabellenzweiten Lin¬dau . daß er die beste Mannschaft dieser Staffelist Die Gäste siegten mit 12 :8 und verwiesen
Lindau auf den dritten Tabellenplatz . Zwischen
diese beiden Vereine schob sich Geislingeii. das
gegen Tettnang überraschend hoch mit 14 :8 ge¬
wann . Den Anschluß an die Spitzengruppe fand
die TG Schwenningen durch einen hohen 18 :8-
Sieg in Rottweil. Eislingen nahm durch einen
9 :7-Sieg in Trossingen beide Punkte mit nach
Hause und tauschte mit den Gastgebern den Ta¬
bellenplatz . Zu dem erwarteten Sieg kam Weil¬
stetten gegen den Tabellenletzten Balingen.
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Was wird mit Gibraltar ?
Millionentourismus / Bohnen und Kichererbsen ' Spanische Probleme und große Politik

Ohne „geschäftstüchtige managet "
DFB will Profi -Fußball unter eigene Regie nehmen / Doch keine Entscheidung gefällt

Von unserem iberischen Korrespondenten Werner Schulz

MADRID . In den breiten Prachtalleen , in
den Gärten und Parks der spanischen Haupt¬
stadt fällt das Laub . Und mit den welken
Blättern der Madrider Akazien und Platanen
fällt an den freien Börsen von Tanger und
Lissabon , Zürich und Toulouse die Pesete . Es
ist kein katastrophaler Fall , es ist mehr ein
Zurücksinken auf den Stand des Frühjahres ,
aber es ist genug , um recht spürbar zu sein
und den Spaniern zu zeigen , daß der Winter
seinen Einzug hält und die große Sturmflut
der Touristen für dieses Jahr vorüber ist . Die
Statistiker der Grenzpolizei haben errechnet ,
daß in diesem Jahr die Zahl der Touristen die
Million bereits weit überschritten hat und bis
Jahresende die Rekordzlflem von rund ein
und einer Viertelmillion erreicht haben wird .

Der Spanier leidet unter diesen Fluktuatio¬
nen der Devisenstärke nicht . Im Gegenteil !
Der hereinbrechende Winter hat ihm eine un¬
erwartete , aber um so erfreulichere Überra¬
schung gebracht . Die Garbanzos und Judias ,
die Kichererbsen und Bohnen sind rationie¬
rungsfrei und billiger , sogar sehr wesentlich
billiger geworden . Und was das in Spanien
bedeutet , kann sich ein Mitteleuropäer nicht
einmal im entferntesten vorstellen . Die An¬
kündigung der bevorstehenden Gemeindewah¬
len , ja selbst die Nachricht , daß Senat und
Kongreß in Washington einer neuen Hundert -
Millionen -Dollaranleihe für Spanien ihre Zu¬
stimmung gegeben haben , verblaßten gegen¬
über den Schaufenstern voller Bohnen und
gelber Kichererbsen . Wie manches andere
Problem angesichts der Aussichten auf unge¬
kürzte Bohnensuppe an Bedeutung verliert .
Die damit verbundene innenpolitische Beru¬
higung ist unverkennbar . Jedenfalls kann die
Regierung die Senkung der Preise für diese
beliebtesten aller spanischen Nahrungsmittel
als einen sehr wesentlichen Erfolg verbuchen .

Die Ereignisse in Persien und mehr noch
in Ägypten sind inzwischen auch in Spanien
nicht ohne Auswirkung geblieben . Die offiziel¬
len Beziehungen zu London sind so ziemlich
auf dem Gefrierpunkt und es ist nur allzu
menschlich , daß nach der jahrelangen , wenig
spanienfreundlichen Haltung der britischen
Labourregierung , die Schwierigkeiten Eng¬
lands in den breiten Massen Spaniens ein
Gefühl gewisser Schadenfreude hervorrufen ,
wenn auch unter nachdenklichen Spaniern
und in der Presse des Landes s; ch heute die
Stimmen mehren , die offen aussprechen , daß
heute jeder weitere Rückzug Englands außer¬
halb Europas in seinen Zukunftsauswirkun¬
gen einen Verlust für die gesamteuropäische

Völkergemeinschaft bedeutet . Im Fall Ägyp¬
ten ist die Reaktion des kleinen Mannes in
der Straße absolut pro-ägyptisch . Ägypten
unterhält ein Freundschaftsbündnis mit Spa¬
nien , die Madrider Regierung hat zurzeit des
gegen sie verhängten diplomatischen Boykotts
in Kairo immer Bereitschaft zur Verteidigung
ihrer Interessen innerhalb internationaler Or¬
ganisationen gefunden und . was vielleicht
noch wichtiger ist , Ägypten gehört zur islami¬
schen Gemeinschaft , für die Spanien immer
weitgehende gefühlsmäßige Sympathien ge¬
zeigt hat .

Dazu kommt noch die jahrelange Verbitte¬
rung gegen die Labourregierung und der Sta¬
chel im eigenen Fleisch , Gibraltar . Wer heute
den Unterhaltungen in den Straßenbahnen
und Cafes Madrids lauscht , wird feststellen ,
daß die Frage der britischen Felsenfestung
plötzl ’ch sehr akut geworden ist . Die Gedan¬
kenfolge Abadan , Suez , Gibraltar ist schließ¬
lich ja nicht ohne Logik . Auch der spanische
Nationalsender hat in diesen Tagen wieder
das Thema aufgegriffen und einen sehr ener¬
gischen Vorstoß unternommen . Gibraltar ist
spanisch und muß unter allen Umständen wie¬
der spanisch werden ! Die Parole fand in der
Bevölkerung stärkstes Echo und die Madri¬
der Regierung würde , wenn sie heute die An¬
sprüche auf Gibraltar geltend machen wollte ,
das Land geschlossen hinter sich haben .

Wenn die Regierung General Francos bis¬
her offiziell geschwiegen hat , so dürfte das
auf den Wunsch zurückzuführen sein , nicht die
gegenwärtigen Verhandlungen mit den USA
zu stören und vielleicht auch auf die Erwä¬
gung , daß eine Forcierung der früher oder
später unvermeidbaren Lösung dieses Proble -
mes die Wahlposition Churchills , der in Spa¬
nien sehr starkes Prestige genießt , komplizie¬
ren ' oder schädigen könnte . Das kann aber
nicht darüber hinwegtäuschen , daß die Rück¬
gliederung Gibraltars als Punkt Nr . 1 auf
dem außenpolitischen Programm Spaniens
steht . Die spanische Machtstellung im Süden
Europas ist aber im Laufe des letzten Jah¬
res so gestärkt worden, , daß Madrid wahr¬
scheinlich eher auf das Wohlwollen Londons
als London auf das Madrids verzichten könnte .
England wird — so kalkuliert man in Madrid
— einsehen müssen , daß gute Beziehungen zu
Spanien für das Empire we5t wertvoller sind
als ein unter heutigen Umständen zum großen
Teil wertlos gewordener befestigter Felsen ,
der durch die Schaffung amerikanischer Stütz¬
punkte im iberischen Raum sowieso seinen
Sinn verlieren würde .

Das Wahrzeichen Münchens
MÜNCHEN. Der „Alte Peter “

, der Turm der
ältesten Kirche Münchens - für die Einheimi¬
schen noch mehr als die Frauenkirche das
Wahrzeichen ihrer Stadt wurde am Sonntag
nach dem Wiederaufbau feierlich eingeweiht .
Private Spenden aus München und der
„Schwesterstadt “ Cincinnati hatten den Wie¬
deraufbau des 32 m hohen Turmes ermög¬
licht , der 1944 ein Opfer der Bomben gewor¬
den war . In einem vom Oktoberfest noch
übriggebliebenen Bierzelt auf der Theresien -
wiese wurde die bayerisch -amerikanische Ge¬
meinschaftsleistung gebührend gewürdigt , und
das Pausenzeichen des Bayerischen Rundfunks ,
das aus dem Anfang des Liedes von der Mün¬
chener Gemütlichkeit „So lang der Alte Pe¬
ter . . .“ besteht , kann nun ergänzt werden ;
es hörte nämlich seither mit dem „Pe“ auf .

Rechte und Pflichten
FRANKFURT . Auf die Preisfrage „Wie kön¬

nen in unserem Volk demokratisches Bewußt¬
sein und tätige Anteilnahme an öffentlichen
Angelegenheiten geweckt werden ?“ gingen
beim Bund für Bürgerrechte in Frankfurt 2364
Antworten ein . Die beiden ersten Preise zu je
1500 DM erhielten Rektor Franz Thomale

aus Bremerhaven und der Journalist Egon
J a m e s o n aus Bad Soden bei Frankfurt .
Thomale schilderte praktische Beispiele aus
seinem Schulparlament , während sich Jame -
son werbetechnisch mit den Methoden der
Meinungspflege in der Demokratie auseinan¬
dersetzte . In vielen Einsendungen kehrten die
Vorschläge wieder , mit Hilfe von Quizfragen ,
Toto und Wahlwetten das öffentliche Interesse
an politischen Tagesfragen zu wecken . Auf¬
fallend hoch ist der Prozentsatz der Einsen¬
dungen Jugendlicher und die Beteiligung aus
Berlin und der Sowjetzone .

Wegen Geiselerschießungen
BORDEAUX . Im Kriegsverbrecherprozeß

gegen ehemalige Angehörige der SS-Division
„Das Reich“ verurteilte ein französisches
Kriegsgericht in Bordeaux am Samstag den
Hauptangeklagten , den früheren SS-Obersturm -
bannführer Dusenschön , zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus . Den ehemaligen SS-Solda -
ten wurde der Prozeß gemacht wegen Mithilfe
zu Mord , zu Plünderung und zu Brandstiftung
bei Operationen gegen Widerstandsgruppen im
Departement Lot et Garonne im Jahre 1944.
Obersturmbannführer Dusenschön war auch
der Geiselerschießung angeklagt . Der Staats¬
anwalt hatte die Todesstrafe beantragt .

Die Jahrestagung des Deutschen Fußballbundes
konnte nach nur eintägiger Dauer bereits am Sams¬
tagnachmittag beendet werden . Nachdem am Vor¬
mittag fast der gesamte DFB -Bundesvorstand mit Dr .
Pecco Bauwens an der Spitze wiedergewählt worden
war , standen am Nachmittag verschiedene Anträge
der Regionalverbände zur Debatte , die jedoch in er¬
staunlicher Schnelligkeit und Einmütigkeit behan¬
delt werden konnten . Neben einer neuen Geschäfts¬
ordnung , Rechtsordnung , Finanzordnung und Schieds¬
richterordnung wurde die bereits im Vorjahr ausge¬
arbeitete Satzung des DFB angenommen und tritt
damit in Kraft .

Die neue Jugendspielordnung sieht fol¬
gende Klassen vor : Klasse A 16—18 Jahre , Klasse B
14—16 Jahre , Klasse C 12—14 Jahre und Klasse D 10
bis 12 Jahre .

Auf Antrag des Westdeutschen Fußballverbandes
(WFV ) wurde der Vertragsspielerausschuß in einer
bei einer Enthaltung einstimmig angenommenen Ent¬
schließung beauftragt , bis zum 1. März 1952 dem DFB -
Beirat eine Denkschrift über das Problem des Be -
rufsspielertums (Professionalismus ) einzureichen Tn
der Entschließung kommt zum Ausdruck , „daß der
DFB bereit und verpflichtet ist , einen kommenden
Professionalismus in seine Organisation einzuschlie¬
ßen “ . Es müsse mit allen Kräften verhindert werden ,
daß der Berufsfußball „von sportfremden geschäfts¬
tüchtigen Managern organisiert wird “ .

Nach einer ebenfalls einstimmig angenommenen
Resolution sollen mit Beginn der Spielzeit 1952/53 die
Amateurmannschaften der Vereine , die auch über
eine Vertragsspielermannschaft verfügen , die Berech¬

tigung erhalten , an den Amateurmeisterschaften teiu
zunehmen . Diese Regelung soll für den Bereich des »
WFV und für Berlin erst mit Beginn der Spielzeit
1953/54 in Kraft treten .

Eine weitere Entschließung beauftragt den DFB-
Vorstand , dem Beirat bis zum 1. März 1952 einen Be-
rieht über die etwaige Aufnahme der Betriebs - und
Firmensportvereine in den DFB vorzulegen

Außerdem wurde der Vorstand gebeten , im Inter¬
esse der Vereine zu erwirken , daß Rundfunküber¬
tragungen von sportlichen Großveranstaltungen (Län¬
derspiele , Meisterschaftsendspiele usw .) möglichst
nicht während der eigentlichen Spielzeit stattflnden .
Am zweckmäßigsten sei die Wiedergabe einer Band¬
aufnahme in den Abendstunden .

DSB für Ost -West -Verkehr
Die Präsidialsitzung des deutschen Sportbundes in

Hamburg faßte nach eingehender Beratung wirt¬
schaftlicher Fragen die Entschließung , innerhalb des
Sports über die Landessportbünde und Landesfach ,
verbände eine Verteilung von Totomitteln in aus¬
reichendem , ständigem Finanzausgleich zugunsten
des DSB und seiner Fachverbände beschleunigt
durchzuführen . Nach den Erklärungen des Vorsit¬
zenden Daume , will der DSB im Sportverkehr mit
der Sowjetzone eng mit dem NOK Zusammenarbei¬
ten . Die politische Neutralität müsse dabei oberstes
Gebot sein . Obwohl der DSB einen lebhaften Aus¬
tausch über die Zonengrenze anstrebt , legt er Wert
darauf , daß die Einhaltung der Stuttgarter Beschlüsse
vorher garantiert wird .

2wei deutsche ko - Siege in 1eheran
Schah von Persien beim Boxländerkampf der Amateure / Sicherer 13 :7-Sieg Deutschlands

Mit 6 Siegen , 3 Niederlagen und einem Unentschie¬
den gelang der Auswahlstaffel des deutschen Ama¬
teurboxverbandes ein beachtlicher 13 :7-Erfolg gegen
die persische Nationalmannschaft in Teheran . . Zwei
der deutschen Siege wurden durch k .o . erzielt . Die
junge persische Nationalstaffel stellte sich von An¬
fang an gut auf die deutsche Taktik ein . Im ersten
Gang gab es im Fliegengewicht einen Sieg
des Deutschen Meisters Edgar Basel , der seinen Geg¬
ner klar auspunktete . Im Bantamgewicht da¬
gegen mußte sich der Düsseldorfer Deutsche Meister
Egon Schidan dem besseren Können Mikkas beugen .
Im Federgewicht hatte der Deutsche Meister
Manfred Bieber Mühe , gegen Aghassi das Unentschie¬
den zu halten . Nach diesem 3 :3-Stand ging die deut¬
sche Staffel durch Punktsiege der Deutschen Meister
Grabarz im Leichtgewicht und Schilling im
Halbwelter , die beide einwandfrei Überlegen
waren , mit 7 :3 in Führung . Im Weltergewicht
mußte Fritz Bihler eine verdiente Niederlage durch

Georg Issabog hinnehmen . Auch im Mittelge¬
wicht gab es durch Sakinian gegen Helmut Jocke
einen Punktsieg für Persien . Nach diesem 7 :7-Stand
setzten die Deutschen alles auf eine Karte . Den
ersten k .o .-Sieg des Abends errang Günther Sladky
im Mittelgewicht , dann schlug Helmut Pflrr -
mann im Halbschwer den Perser Jamali ein¬
wandfrei nach Punkten und schließlich knockte Edgar
Dorgas , der Europameisterschaftsteilnelxmer im
Schwergewicht , den talentierten Persier Zen-
degani in der zweiten Runde aus und stellte den
13 :7-Endstand für Deutschland her .

20 000 begeisterte Zuschauer , unter denen sich auch
der Schah von Persien mit seinem Gefolge befand ,
drängten sich in der beängstigend kleinen , für 5000
Personen vorgesehenen Sportarena , um die erste in¬
ternationale Boxsportveranstaltung in der persischen
Hauptstadt mitzuerleben . Ein zweites persisches
Team trifft heute auf die deutsche Nationalmann¬
schaft .

ßekorde purzeln am taufenden ßand
NSTJ hat mit 25 Weltrekorden die schnellsten Motorräder der Welt

„Herz und Böhm fahren wie die Teufel “ oder „NSU
läßt bei München -Freimann Rekorde purzeln “ oder
„Herz — zweimal Trumpf -As “ oder „Herz vier Kilo¬
meter schneller als Sandri “ , „Hermann Böhm schnell¬
ster Seitenwagenfahrer “ oder „Böhm rast mit der
NSU -Seitenwagen -Maschine 248 km/st “ , so meldete
der Draht in alle Welt . Meist wurden der NSU -Werke
Rekordleistungen auf der ersten Politik -Seite pla¬
ciert , ein Zeichen , wie hoch man die Auswirkungen
deutscher Werkmannsarbeit schätzt . Genau werbe¬
mäßig klug wartete NSU wieder mit Weltrekorden
auf , als sich in Frankfurt eine Motor -Ausstellung in
den Mittelpunkt schob . Es ist klar , daß die NSU -
Rekordmaschinen nun dort dauernd dicht umlagert
sind . Die neuen Weltrekorde , über die wir in einem
Teil unserer Samstagausgabe schon berichtet haben ,
waren folgende :

Solomaschinen : bis 350 ccm : ein Kilometer mit ste¬
hendem Start : Wilhelm Herz 146 km/st ; eine Meile
mit stehendem Start : Wilhelm Herz 164 km/st ; bis

500 ccm : ein Kilometer mit stehendem Start : Wilhelm
Herz 164 km/st ; eine Meile mit stehendem Start : Wil«
heim Herz 184 km/st .

Seitenwagen : bis 350 ccm : ein Kilometer mit flie¬
gendem Start : Hermann Böhm 217 km/st ; eine Meile
mit fliegendem Start : Hermann Böhm 216 km/st : bis
500 ccm : ein Kilometer mit fliegendem Start : Her¬
mann Böhm 248 km/st ; eine Meile mit fliegendem
Start : Hermann Böhm 247 km/st ; ein Kilometer mit
stehendem Start : Hermann Böhm 137 km/st : eine
Meile mit stehendem Start : Hermann Böhm 157 km/st

Wagen : bis 500 ccm : ein Kilometer mit fliegendem
Start : Ferdi Lehder 261,6 km/st ; eine Meile mit flie¬
gendem Start : Ferdi Lehder 254,3 km ŝt ; fünf Kilo¬
meter mit fliegendem Start : Ferdi Lehder 256,5 km/st ;
zehn Kilometer mit fliegendem Start : Ferdi Lehder
249 .2 km/st : bis 350 ccm : ein Kilometer mit fliegendem
Statt : Georg v . Opel 213 km/st ; eine Meile mit fliegen¬
dem Start : Georg v . Opel 212 km/st ; zehn Kilometer
mit fliegendem Start : Georg v . Opel 193 km/st . (isk)
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Das Ist die NSU- Weltrekordmaschine, mit der Hermann Böhm den absoluten Seitenwagen-
rekord angriff . Die Stromlinienverschalung der Moschine entspricht weitgehend jener Karosserie,
mit der Wilhelm Herz den absoluten Motorradweltrekord aufstellte
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Das ist die Diktatur!
Wiederaufführung der „Lederköpfe“

von G . Kaiser
Auf der Suche nach dem Zeitstück, das We¬

sentliches zu unserer jüngsten Vergangenheit aus¬
zusagen hat , zitierte der junge Dramaturg des
Stadttheaters Pforzheim , Franz Peter W i r t h ,den Geist Georg Kaisers, indem er dessen Schau¬
spiel „Die Lederköpfe“ inszenierte . Im Jahr 1928
uraufgeführt , löste das Stück damals zwar eine
lebhafte Diskussion aus , verschwand aber wie¬
der von den Spielplänen. Inzwischen jedoch hat
es durch unser politisches Erleben eine Aktuali¬
sierung erfahren , wie sie bei seiner Urauffüh¬
rung nicht vorauszusehen war , und das damals
Unfaßbare ist heute faßbar geworden. Unmittel¬
bar nach dem Kriege aufgeführt , hätten „Die
Lederköpfe “ in ihrer furchtbaren Anklage gegenmachtbesessene Tyrannis sicherlich ein noch stär¬
keres Echo in aufbruchsbereiten Herzen gefun¬den als heute , andererseits ist es nun eher mög¬
lich , das überzeitlich Gültige als solches zu er¬
kennen und in ihm nicht eine tagesgebundene
Tendenz zu erblicken.

Um es vorweg festzustellen : Die stark beac
tete Pforzheimer Erstaufführung war Wirkung
und eindrucksvoll. Die von dem neuen Intenda
ten Franz Otto ins Leben gerufene Studi
bühne , die hier zum erstenmal vor die öffer
llcheit trat , holte aus dem Stück heraus , was he
auszuholen ist . Georg Brand als Basileus, Ingborg van Dyk als dessen Tochter, Alwin MichaRueffer als Feldhauptmahn , Franz Huck £
Stadthauptmann , Joachim Fontheim als Trupführer und Bernhard Haag als Arzt wurden vcund ganz den vom Autor stark typisierten Rclen gerecht. Auch den Bewegungschorder „Meterer wußte Franz Peter Wirth elndrucksstaeinzusetzen. Wenn trotz dieser ausgezeichnetLeistungen von Darstellern und Regie noch Wüsehe offenblieben, so liegt dies sicher am Stüselber . In schroffer Schwarz-Weiß -Zeichnungsi:die handelnden Personen festgelegt, als einzigmacht der Feldhauptmann , der durch zweckdie
liehe Selbstverstümmelung entstandene er:
„Lederkopf “

, eine Wandlung durch : die Tochl
des Basileus. um deren Besitzes willen er c
Würde seines Menschenantlitzes zerstört h
führt ihn zur wahren Menschlichkeit und faewe

ihn , sich gegen das grausam vernichtende Systemder Tyrannis , dem er bis dahin gedient hatte ,aufzulehnen — ein für Georg Kaiser bezeichnen¬
der Zug, von seinen Frauengestalten einen be¬
kehrenden . wandelnden Einfluß ausgehen zu las¬
sen . Die bestimmenden Pole des Stücks, auf der
einen Seite die schrankenlose , machthungrige ,zerstörende Despotie, die in den Untertanen nur
Werkzeuge ohne individuelles Gesicht, nur „Le¬
derköpfe “ sehen will , auf der andern Seite die
Kraft reiner und tiefer Menschlichkeit, stehen
sich in Vater und Tochter gegenüber , und in
straffen Dialogen wird in knappster Form Ent¬
scheidendes über das Wesen beider ausgesagt.Die Schwäche des Stücks liegt nicht in dem , was
gesagt ist , sondern darin , daß noch weit mehr
zu sagen wäre , daß nicht alle dramatischen Mit¬
tel ausgenützt sind, das Verhängnis noch drük -
kender , die Wandlung noch tiefer zu gestalten ,den Knoten noch sorgfältiger zu schürzen. Die
Wucht der Tragik zerpufft in einem mit Windes¬eile herangeführten Happy-end — sofern mandie Beseitigung der Tyrannis als ein solches be¬
zeichnen will.

Man wird gespannt sein dürfen , ob nach der
Pforzheimer Wiederentdeckung die deutsche
Bühne in ihrer Allgemeinheit dieses Drama , dassoviel für unsere Zeit Gültiges auszusagen hat ,ihrem Publikum zur Diskussion stellen wird . sh.

„Schicksal und Zufall “
Wir wissen, daß in unserer Welt neben dem

Logisch -Gesetzhaften auch das Zufällige, der Zu¬
fall steht . Oft ist es gerade der Zufall , der uns
einsehen läßt , in welch eigenartiger Situation
wir uns befinden: Eine Erkenntnis , die im Den¬
ken der Naturvölker , aber auch der höher ent¬
wickelten noch eine große Rolle spielt . Teils in
Verbindung , teils in polarem Spannungsver¬
hältnis zum „Zufall“ stehen die bei allen Völ¬
kern vorhandenen mythologischen, auch ethi¬
schen Vorstellungen vom „Schicksal“ , die der
frühere Professor der Philosophie und Psycholo¬gie an der Universität Berlin , Richard Müller -
Freienfels , in seinem neuesten Buch unter¬
sucht. „Schicksal und Zufall“ (Wiss . Editionsge¬sellschaft, Berlin , 226 S ) .

Schicksal und Zufall zu beeinflussen, war zu al¬len Zeiten das große Anliegen des „magischen“

Menschen; dieser sog . primitive Mensch glaubtMittel zu besitzen, wie Opfer, Amulette , Orakel ,Gebet und Zaubersprüche , durch die er das Schick¬
sal und den Zufall sich gefügig machen will.Immer wurde es als notwendig erachtet , tätigauf die Welt und ihr Geschehen einzuwirken .Müller-Freienfels geht von dieser mythologischen
Vorstellung aus und untersucht , wieweit dasNatur - und Kulturgeschehen vom Standpunktder heutigen Wissenschaft • als vorausbestimmt
und voraussehbar gelten kann . Er versucht denNachweis, daß die Begriffe Schicksal und Zufall
nicht als „belanglose Nebensächlichkeiten“ zu be¬
trachten sind. In neuester Zeit werden auf allen
Wissensgebieten Zusammenhänge und Gesetz¬
lichkeiten erschlossen, die früher unbekannt wa¬
ren .

Dennoch bleibt die Sonderstellung des Zufälli¬
gen und Schicksalhaften bestehen — auf Grund
dieser „wissenschaftlichen Erörterung außerwis-
senschsftlicher Probleme“ erkennen wir aufs
neue , daß die rationale Wissenschaft nicht aus¬
reicht, um außerrationale Geschehnisse zu er¬
klären und zu enträtseln . Man muß , das sei ge¬
sagt, den Bück von den Zweckbegründungen oft
iö «en ; erst dann ergeben sich Deutungen , die
Schicksal und Zufall im Ganzen der jeweiligenKultur sinnvoll verankert erscheinen lassen. —
Im 2 . Teil erörtert der Verfasser „die anschei¬
nende Absichtlichkeit im Schicksal des einzel¬
nen“ an Hand einer Reihe nachdenklicher Er¬
lebnisse aus seinem eigenen Leben . Eine wert¬
volle Bereicherung des kulturkundlichen Schrift¬
tums . wn.

Kulturelle Nachrichten
Die Pforzheimer Lehrerschaft spricht sich in

einer am Samstag veröffentlichten Entschließungnachdrücklich für die Beibehaltung der
christlichen Gemeinschaftsschule
bzw. Simultanschule und gegen jede einseitigekonfessionelle Lehrerbildung aus, die auch im
Interesse des inneren Schulfriedens abzulehnen
sei . Die christliche Gemeinschaftsschule bestehe
nach der geltenden Verfassung zu Recht und ihr
Ideenbereich sei durch die Lehrer tn keiner
Weise gefährdet .

Der Arzt Dr. Walter Landauer , der dem
Präsidium des Deutschen Ärztetages und dem
Vorstand der Bayerischen Landesärztekammer

angehörte , ist in der vergangenen Woche im Al¬
ter von 41 Jahren gestorben . Dr. Landauer galt
als einer der besten Kenner des deutschen Kas¬
senarztrechtes .

Die zweite wissenschaftliche Ärz¬
tetagung in Nürnberg , auf der etwa 35 in-
und ausländische Mediziner drei Tage lang über
neueste Erkenntnisse und Forschungsergebnisse
berichteten , wurde am Sonntag beendet . Unter
dem Referenten der Tagung , die von etwa tau¬
send Ärzten besuent war , befand sich auch No¬
belpreisträger Prof . Dr . Gerhard Domagk, Wup¬
pertal , der über die „Chemotherapie der Tuber¬
kulose“ sprach.

Der Indologe der Marburger Universität , Prof.
Dr . Johannes Nobel , ist auf Einladung des Di¬
rektors der „International Academy of Indian
Culture “ in Nagpur nach Indien abgereist , wo
er zusammen mit anderen Fachgelehrten ein«
Neuherausgabe der Indischen Literatur vorbe¬
reiten soll.

Für den Bücherfreund
Rückkehr nach Ninive

Jiri Mucha : Rückkehr nach Ninive . 8 . Fischer
Verlag , Frankfurt 1951.

Der Titel ist irreführend , aber daä Buch ist
so gut , daß man das völlig vergißt . Es ist der erste
Roman des Autors in deutscher Sprache und läßt
auf weitere Werke neugierig werden . — Ein jun¬
ger Tscheche kehrt von fernen Kriegsschauplät¬
zen in ' seine Prager Heimat zurück , begegnet
dort seiner Jugendliebe , die auf ihn gewartet hat
und die er nicht mehr liebt . Er heiratet sie, um
ein Verbrechen zu sühnen , das er im Kriege be"
ging und zerstört sie durch sein Geständnis. Da*
klingt reißerischer , als es ist , denn das Buch be¬
eindruckt gerade durch die einfachen Mittel und
die klare und starke Sprache , mit denen der Ver¬
fasser das Schicksal der Kriegsgeneration und den
Einbruch der ungeheuerlichen Zeit in das bfi-
ben des Einzelnen schildert . Es geht ihm um
die Verantwortlichkeit des Menschen vor s>™
selbst , und die Art , wie er die Reaktionen sei¬
nes Helden (das Buch ist in der Ich -Form ge¬
schrieben) auf die Ereignisse des Krieges beob¬
achtet und seine Gedanken und Handlungen
seziert , ist sehr slawisch, deprimierend und von
nachhaltigem Eindruck.
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Bitte an die Postx Schönere Briefmarken
Die Postwertzeichen -Ausstellung 1951 eröffnet

Stuttgart . Ministerpräsident Dr . Maier er -
öffnete am Samstag im Landesgewerbemuseum
in Stuttgart vor zahlreichen Philatelisten aus dem
Bundesgebiet und ausländischen Gästen die würt -
tembergische Postwertzeichenausstellung 1951.

Die Ausstellung wird , wie bereits berichtet ,
vom Landesverband der Württ . Philatelistenver¬
eine aus Anlaß des 100 . Geburtstags der ersten
württembergischen Briefmarke veranstaltet , die
am 15 . Oktober 1851 herausgegeben wurde . Mit
der Ausstellung wird das 65jährige Jubiläum
der ehemaligen Stuttgarter Privatstadtoost ge¬
feiert , die am 11 . November 1886 von dem Stutt¬
garter Kaufmann Wilhelm Leopold gegründet
wurde und bis 1900 bestand .

Der Vorsitzende des Württ . Landesverbandes
der Philatelisten , Dr . Albert Maier , bat in sei¬
ner Begrüßungsansorache die Bundespost , sie
möge bald schöne Briefmarken herausveben . mit
den derzeitigen Marken könne Deutschland im
Ausland keine Ehre einlegen . Der Präsident der
Oberpostdirektion Stuttgart , Dr . Heinz Hoh -
n e r , der die Grüße des Bundesnostministers
übor-hraehte , erwiderte , den deutschen Künstlern
sei es noch nicht gelungen , allgemein anerkannte
Entwürfe für neue Briefmarken zu schaffen . Mi-
nisteroräsident Dr . Maier sagte in seiner An -
snrache unter dem Gelächter der Zuhörer , Dr .
Hohner solle dem Bundesnostminister mitteilen ,
daß nicht er , der Ministerpräsident Maier , son¬
dern der Dr . A 1 b e ? t Maier das Bundespost¬
ministerium angegriffen habe .

Die Ausstellung , auf der u . a . auch fernmelde¬
technische Geräte der Bundespost gezeigt wer¬
den , bleibt bis zum 4 . November geöffnet .

3000 beim DAG -Berufswettkampf
Stuttgart . An den Berufskämpfen der Deut¬

schen Angestelltengewerkschaft , die am Sonntag
im gesamten Bundesgebiet stattfanden , haben
sich im Bezirk des Landesverbandes Württem¬
berg -Baden der DAG , der die Länder Württem¬
berg -Baden und Württemberg -Hohenzollem um¬
faßt , rund 8000 kaufmännische Lehrlinge und
Angestellte im Alter von 15—21 Jahren betei¬
ligt . D' e in sieben Berufsgruooen und vier Lei¬
stungsklassen eingeteilten Wettkamoftellnehmer
mußten innerhalb vier Stunden Aufgaben in
Buchhaltung , im Rechnen , im Schriftverkehr so¬
wie Situationsaufgaben lösen , wie sie sich aus
der täglichen kaufmännischen Praxis ergeben .
Durch die Beantwortung politischer Fragen muß¬
ten die jungen Angestellten außerdem ihr staats¬
bürgerliches Wissen beweisen . Die Überprüfung
der Aufgaben wird etwa acht Tage dauern . Die
besten Leistungen werden mit Preisen belohnt .
Die 12 Landessleger aus den 11 Bundesländern
und Westberlin werden Bundespräsident Heuß
vorgestellt werden .

„Bestie in Menschengestalt “

Stuttgart . Zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust wegen gefährlicher Körper¬
verletzung in elf Fällen und Aussagenerpressung
ln Tateinheit mit gefährlicher Körperverletzung
in vier Fällen hat das Stuttgarter Schwurgericht
am Samstag den ehemaligen Lagerältesten im
KZ - Lager Flossenbürg , Wilhelm Retten -
m a i e r , verurteilt .

Wegen zahlreicher weiterer Delikte , darunter

vier Anklagen der gemeinschaftlichen Tötungwurde er wegen Mangels an Beweisen freige¬
sprochen . Rettenmaier , krimineller Häftling und
Lageröltester in Flossenbürg von 1939 bis 1951,wurde als eine „Bestie in Menschengestalt “ be¬
zeichnet , der seine Mithäftlinge brutal mißhan¬
delte und darin oft die SS übertraf .

Rund 70 Zeugen , darunter der kommissarisch
vernommene SPD -Vorsitzende Dr . Kurt Schu -
® e r ’ der in Flossenbürg inhaftiert war ,
bestätigten vor Gericht diesen Eindruck . Da Ret -
tenmaier auch während der mehrwöchigen Ver -
handlung keine Reue zeigte , wurden Untersu¬
chungshaft und Internierungszeit nicht auf die
Strafe angerechnet .

Herabfallende Steine erschlagen eine Frau
Stuttgart . Ein schweres Einsturzungiück ereig¬

nete sich am Freitagmittag an der Stuttgarter
Neuen Weinsteige . Aus dem Dachgesims eines
Hauses lösten sich aus bisher noch ungeklärten
Gründen die Steine in einer Breite von fast 18 m
und stürzten etwa 20 m in die Tiefe . Eine vor¬

übergehende 68jährige Frau wurde von einem
Stein so schwer getroffen , daß sie auf der Stelle
tot war .

Hohe FremdenzifTern
Stuttgart . Der sommerliche Fremdenverkehr

in Gesamtwürttemberg war dieses Jahr um 22
Prozent höher als 1950, die Zahl der Ausländer¬
besuche allein um 62 Prozent .

10 Kilometer Telefondraht abmontiert
Aalen . Ein ungewöhnlich freches Bubenstück

fand dieser Tage vor dem Jugendgericht in Aa¬
len seine Sühne . Eine mehrköpfige jugendliche
Diebesbande montierte im Mai und August die¬
ses Jahres in der Umgebung von Wasseral¬
fingen über 10 Kilometer Telefonleitungen ab .
Unter dem Kommando ihres 17jährigen Anfüh¬
rers stiegen die Täter an den Leitungsmasten
hoch und zwickten die Kupferdrähte mit einer
Beißzange ab . Andere rollten die Drähte auf
und schafften sie in ein Verstech im Walde . Spä¬
ter brachten die Diebe ihre Beute zu verschiede¬
nen Altmetallhändlem . Der Fernsprechbetrieb
war für längere Zeit unterbrochen . Der Gesamt¬
schaden beläuft sich auf über 3000 DM . Alle An¬
geklagten wurden zu Jugendgefängnis zwischen
8 Monaten und 3 Jahren verurteilt .

Aus Syctwürttemberq
80 Prozent der Kriminalfälle aufgeklärt

Tübingen . Nach Feststellung des Landeskrimi¬
nalpolizeiamtes Tübingen wurde im vergangenen
Jahr in Württemberg -Hohenzollern durch 35 000
Straftaten ein Schaden von 6,65 Millionen DM
verursacht . Ein Drittel der Verluste (2,27 Millio¬
nen DM) entstand durch Brandstiftungen . Die
Einbußen durch Betrügereien beliefen sich auf
990 000 DM . Weiter gingen u . a . durch Kraft¬
fahrzeugdiebstähle 805 000 DM , durch einfache
und schwere Diebstähle zusammen 1 385 000 DM
verloren .

Die Polizei konnte im vergangenen Jahr über
29 000 , also 79,6 Prozent der bekanntgewordenen
Straffälle aufklären . Die Aufklärungsziffer bei
Mord - und Totschlagsdelikten , bei Körperverlet¬
zung mit und ohne Todesfolge , bei Abtreibung ,
bei Betrugs - und Hehlereifällen und Wirtschafts¬
vergehen betrug 90 Prozent . Andererseits konn¬
ten von 29 Betrugs - und Erpressungsdeltkten nur
61 , also 47,3 Prozent aufgeklärt werden .

76 Einbrüche in Gasthäusern
Tübingen . Einem in Stuttgart verhafteten Ein¬

brecher , der sich ausschließlich auf Gasthäuser
„spezialisiert “ hatte , konnten nach einer Mit¬
teilung des Landeskriminalpolizeiamtes Tübin¬
gen , 50 Gasthauseinbrüche in Württemberg -Ba¬
den und 26 in Württemberg - Hohenzollern nach¬
gewiesen werden . In Nordwürttemberg hatte er
4000 DM , in Südwürttemberg 700 DM erbeutet .

Wer kennt das Fahrzeug ?

Tübingen . Am Donnerstag , 25 . Oktober , wurde
ein Maschinenarbeiter aus Sulz a . N . vor seiner
Wohnung in der Horber Straße in schwer ver¬
letztem Zustand im Straßengraben aufgefunden .
Der Mann ist kurz darauf verstorben . Aus den
Begleitumständen kann geschlossen werden , daß
der Verunglückte vermutlich von einem Last¬
kraftwagen angefahren worden ist . Die Bevöl¬
kerung wird gebeten , Wahrnehmungen , die in

Kurze Umschau im lande

Zusammenhang -damit zu bringen sind , dem Lan -
deskriminalpolizeiamt Tübingen oder einer son¬
stigen Polizeidienststelle mitzuteilen .

Kassenärzte tagten
Tübingen . An einer Tagung der Kassenärzt¬

lichen Vereinigung für Württemberg -Hohenzol¬
lern , die am Sonntag in der Universität Tübin¬
gen stattfand , nahmen rund 500 Ärzte aus dem
ganzen Land teil . Der Vorsitzende der Kassen¬
ärztlichen Vereinigung , Dr . B i e h 1, Rottweil ,
referierte über ein neues in Vorbereitung be¬
findliches Sozialgesetz , das u . a . die Beziehun¬
gen zwischen Ärzten und Krankenkassen re¬
geln soll . Aus der Aussprache war ersichtlich ,
daß die Kassenärztliche Vereinigung , die das
Gesetz begrüßt , in dieser Frage nicht der Zu¬
stimmung aller ihrer Mitglieder sicher ist . Vor
allem die im Hartmannbund zusammengeschlos¬
senen Ärzte sehen in dem neuen Gesetz die Ge¬
fahr , daß dadurch einer wahren Reform des
Krankenkassenwesens der Boden entzogen wird .

Einstellung von Ingenieuren
Tübingen . Die Oberpostdirektion Tübingen

stellt anfangs 1952 eine Anzahl Ingenieure der
Femmelde - oder Elektrotechnik als Nachwuchs¬
kräfte für den gehobenen Fernmeldedienst ein .
Über die Einstellungsbedingungen erteilen die
Postämter Auskunft .

Jagdhundeprüfung in Freudenstadt
Freudenstadt . Württemberg habe früher die

besten Jagdhunde gezüchtet und wolle jetzt an
dieser Tradition wieder anknüpfen , erklärte
Oberlandforstmeister Maier , Tübingen , bei
einer Schweißprüfung für Jagdhunde in Freu¬
denstadt . Es fehle heute nicht nur den Forstbe¬
amten , sondern den Jägern ganz allgemein ein
guter Gebrauchshund . Deshalb sei eine enge
Zusammenarbeit zwischen Forstbeamten und
Privatjägern im „Verein zur Züchtung und Prü¬
fung kleiner Jagdhunderassen “ zu befürworten .
Der Verband hat in diesem Jahr neben der
Schweißprüfung in Freudenstadt , die jährlich
wiederholt werden soll , eine Vollgebrauchsprü¬
fung in Riedl ingen abgenommen .

5500 Notstandsarbeiter gab es nach einer Er¬
hebung des Bundesministeriums für Arbeit am
31 . August in Württemberg -Baden .

Ein 81jähriger Fußgänger wurde in Stuttgart
von einem Motorradfahrer angefahren und so
schwer verletzt , daß er nach seiner Einlieferung
ins Krankenhaus starb . Auch der Motorradfah¬
rer mußte mit einer schweren Gehirnerschütte¬
rung ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Auf dem Rangierbahnhof Untertürkheim wurde
ein Rangierarbeiter von einem Güterwagen er¬
faßt und überfahren . Er war auf der Stelle tot .

Überfallen wurde in Ludwigsburg ein Ehepaar
von drei amerikanischen Soldaten . Einer der
Soldaten schlug den Ehemann mit einem Kinn¬
haken nieder , während der andere die Frau zu
vergewaltigen versuchte . Einer der Soldaten
konnte festgenommen werden . Der Überfall ist
der vierte , der inerhalb von acht Tagen im Stadt¬
gebiet von Ludwigsburg von amerikanischen
Soldaten auf deutsche Zivilisten verübt wurde .

An Stelle eines Verkaufsverbots für Schmutz -
und Schundliteratur will Heidenheim versuchen ,
diesem Übel mit einer positiven Lösung abzu¬
helfen . Der Kreisjugendausschuß will mit Un¬
terstützung des Gemeinderats einen Zeitungs¬
kiosk aufstellen , in dem ausschließlich gute Ju¬
gendliteratur angeboten werden soll .

Aus der Kurve getragen wurde in der Nähe
von Heidenheim auf einer abfallenden Straße
ein Traktor und begrub den Fahrer unter sich ,
der tödlich verletzt wurde .

70 Betriebsneneröffnungen , 45 Betriebsüber¬
nahmen und 172 Betriebseinstellungen wurden
im Monat September in der Handelskammer
Reutlingen , die für Württemberg -Hohenzollern
zuständig ist , in die Handwerksrolle eingetra¬
gen .

Der Landesbauernverband für Württemberg -
Hohenzollern ist mit Schriftleitung und Verlag
des Verbandsorgans „Schwäbischer Bauer “ und
mit der Landesbuchstelle von Sigmaringen nach
Ravensburg umgezogen .

Im Auftrag von zwei Ehepaaren hatte ein 21-
jähriger Mann aus einer Ortschaft im Kreise

Sigmaringen seinem Vater fortgesetzt Geldbe¬
träge in Höhe von insgesamt 950 DM gestohlen .

Bel einer Lebensmittelsammlung in den katho¬
lischen Dekanaten von Buchen , Walldürn und
Tauberbischofsheim hat der Caritasverband
Mannheim insgesamt 71t Früchte und Lebens¬
mittel zusammengebracht , die an Mannheimer
Kinderheime und andere caritative Einrichtun¬
gen weitergeleitet werden .

Das Pforzheimer Sehmuekmuscum , dessen Werte
vor der Vernichtung im Kriege bewahrt werden
konnten , soll in Bälde wieder eröffnet werden .

160 Schienenomnibusse und 130 Anhänger hat
die Deutsche Bundesbahn in Auftrag gegeben ,
von denen zum Fahrplanwechsel 1952 beinahe
die Hälfte in Dienst genommen werden sollen .

200 Personen aus Baden verließen mit dem
ersten Auswandererzug von Karlsruhe aus ihre
Heimat , um nach Kanada auszuwandern .

In der Stuttgarter Königstraße mußte ein
Volkswagen plötzlich stoppen . Ein Radfahrer fuhr
hinten auf und wurde durch den Aufprall auf
das Verdeck des Volkswagens geschleudert . Der
Autofahrer war nicht wenig erstaunt , plötzlich
eine Kühlerftgur auf seinem Wagen zu haben . Die
Zeugen beobachteten den Verkehrsunfall mit
Schmunzeln . Dazu entschlossen sich auch der
Auto - und der Radfahrer , als der Radfahrer heil
wieder auf dem Asphalt stand . Auch das Fahrrad
war heil . Der Radfahrer setzte die Fahrt hinter
dem Volkswagen fort , achtete nun aber auf grö¬
ßeren Abstand . •

Eine Überraschung erlebte dieser Tage ein
Jäger aus V öhrIngen , als er auf einen ver¬
meintlichen Marder schoß , der in den Zweigen
eines Baumes saß . Als das Tier getroffen zu Bo¬
den fiel , stellte der Jäger fest , daß er einen
Waschbären erlegt hatte . Der Bär war vor Wo¬
chen aus einer nahegelegenen Pelztierfarm aus -
gebrochen .

Neuwahl des Verbandsvorsitzenden
Sigmaringen . Der Verband der Heimatvertrie¬

benen in Württemberg -Hohenzollern hält am 3.
und 4. November im Rathaus in Balingen eine
Sitzung seines erweiterten Rates ab , um nach
dem Rücktritt des bisherigen Vorsitzenden , Re¬
gierungsdirektor Dr . Erwin K a u t z o r , die Neu¬
wahl des Verbandsvorsitzenden vorzunehmen .
Die Kreisvertrauensratsvorsitzenden werden au¬
ßerdem erneut über die Gründung einer eigenen
Baugenossenschaft der Heimatvertriebenen in
Württemberg -Hohenzollern beraten .

Wohnungsbaunotabgabe gefordert
Ravensburg . Die Einführung einer Wohnungs¬

baunotabgabe forderte der Verband württem -
bergischer Wohnungsunternehmungen am Sams¬
tag auf seinem Verbandstag 1951 in Ravensburg .
In seiner Entschließung weist der Verband , in

Einen „Mäusetöterrekord “ hat dieser Tage in
der nordbadischen Gemeinde Mittelscheff¬
le n z . Landkreis Mosbach , die Katze eines Bür¬
gers aufgestellt . „Minka “ hatte in einer Nacht
29 Mäuse und eine Ratte getötet . Die Frucht ihrer
Nachtarbeit hatte sie dann schließlich fein säu¬
berlich vor die Haustüre ihres Herrn gelegt . Da¬
durch wollte sie wahrscheinlich um Anerkennung
für ihre Tat werben .

*

Im Verlaufe einer Auseinandersetzung zwi¬
schen dem Fahrer eines Lastwagens und . einem
Polizeibeamten fragte der Lastkraftwagenfahrer
den Hüter der öffentlichen Ordnung , was es
kosten würde , wenn er jetzt Götz zitiere . „ Das
kostet Sie zehn Mark !“ erklärte der Beamte .
„Nun “ — so meinte der Kraftfahrer , „dann
notieren Sie das Zitat gleich dreimal !“ Der Be¬
amte hatte richtig taxiert , denn das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe
in Höhe von 30 DM.

- - !

Hiicfr ba& mutbe bezidftet - i

Aus Baden

Gewissenloser Kraftfahrer
Karlsruhe . In Karlsruhe wurden zwei Per

sonen durch das Verhalten eines angetrunke¬
nen Kraftfahrers , der überdies keinen Führer¬
schein besaß , schwer verletzt . Der Fahrer fuhr
zunächst beim Überholen einen Radfahrer an ,
der auf die Straße geschleudert wurde , stieß
dann ein abgestelltes Kraftrad um , überfuhr an¬
schließend ein 8jähriges Mädchen und landete
dann an einer Hauswand . Der Radfahrer und das
Kind wurden schwer verletzt Der betrunkene
Fahrer blieb unverletzt und versuchte zu ent¬
fliehen . Bei der Festnahme stellte sich heraus ,
daß ihm im Sommer dieses Jahres wegen Ver¬
schulden eines Unfalls der Führerschein entzo¬
gen worden war .

Kinderhände auf heißer Herdplatte
Aehern . Zwei Frauen aus Adlern , Kreis Bühl ,

wurden wegen Kindesmißhandlung zu je acht
Wochen Gefängnis verurteilt . Die beiden Ange¬
klagten , eine Witwe und eine von ihrem Mann
getrennt lebende Frau , hatten die Kinder der
einen Frau , zwei Jungen im Alter von acht und
elf Jahren , auf das grausamste mißhandelt . Die
Kinder wurden geprügelt , daß sie nicht mehr
sitzen konnten . Außerdem mußten sie als beson¬
dere Strafe ihre Hände auf die heiße Herdplatte
drücken , so daß sie tagelang mit Brandwunden
herumiiefen . Nachbarn machten die Polizei auf
das Treiben der Frauen aufmerksam , worauf
Beamte die beiden sofort festnahmen und die
Kinder in ein Heim gaben .

Munitionsschrott darf nicht gesammelt werden
Freiburg . Bei der Suche nach Altmetall hatte

ein Mann aus Freiburg einen 16 Zentimeter lan¬
gen Sprengkörper gefunden . Als er zur Prüfung
des Metalls mit einem Magnet daran entlang¬
schlich , explodierte die Granate , so daß der
Mann mit schweren Verletzungen ins Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte .

Bei Tauberbischofsheim wurde ein 16jähriger
Junge schwer verletzt , als eine Granate , mit der
er spielte , explodierte . Ein Freund des 16jäh -
rigen , der in der Nähe stand , erlitt ebenfalls
schwere Verletzungen . Diesem Jungen hatte vor
einigen Jahren ein explodierender Sprengkörper
beide Hände weggerissen .

Das badische Ministerium des Innern warnt
alle Altmetallhändler erneut davor , die Schrott¬
aktion nicht auch auf das Sammeln von Muni¬
tionsschrott auszudehnen . Das Sammeln von alter
Munition wird schwer bestraft .

Neue Vorschläge zur Regelung der Belchenjagd

Freiburg . Die badische Regierung hat der
Schweizer Gesandtschaft in Bonn Vorschläge über
eine Regelung der Wasserjagdbestimmungen auf
dem Bodensee und dem Hochrhein unterbreitet .
Die Vorschläge sollen als Grundlage für weitere
Verhandlungen dienen .

Seit vielen Jahren wird in den frühen Morgen¬
stunden des 26. November am Untersee und
Hochrhein zwischen Gottlieben und Steckhora
die Belchenschlacht eröffnet . Das Vogelmorden
dauert in der Regel bis Mitte Februar . Begrün¬
det wird der Vogelmord mit der angeblichen
großen Schädlichkeit der Belchen , die den See
abfischen wollen .

Der südbadische Staatspräsident hatte sich im
vergangenen Jahr ausdrücklich gegen das Vogel¬
morden im Untersee ausgesprochen und auch
Vertreter des badischen Naturschutzes führten
im Juli 1945 informatorische Besprechungen mit
Schweizer Amtsstellen . Der badische Vorschlag ,
wenigstens die deutsche Seite zum Schutzgebiet
zu erklären , wurde jedoch abgeiehnt .

In diesem Jahr soll nun voraussichtlich der
„übliche Rahmen “ gesprengt werden . Die Schwei¬
zer Regierung hat ihr Außenministerium beauf¬
tragt . umgehend mit dem Land Baden Verhand¬
lungen einzuleiten , um in der Regelung der Vo¬
geljagd am Untersee und Rhein endlich zu einer
Einigung zu kommen . Auch mit der Verhandlung
der Schaffung einer Schutzzone auf einem Teil
des Seegebietes erklärte sich die Berner Regie¬
rung einverstanden . Daß die Belchenschlacht
schon in diesem Jahre ganz abgeschafft wird ,
darf leider wohl kaum erwartet werden .

dem Baugenossenschaften und -gesellschaften zu¬
sammengeschlossen sind , auf die dem Woh¬
nungsbau drohenden Gefahren durch Überstei¬
gerung der Kapitalzinsen , Erhöhung der Bauko¬
sten , Baustoffmangel und zunehmende Beengun¬
gen der Mittel der öffentlichen Haushalte hin .
Er fordert weiter nachdrücklich Förderung der
Spartätigkeit , schnelle Aufwertung der Altspar¬
guthaben und möglichst weitgehende Verwen¬
dung von Mitteln aus dem Lastenausgleich für
den Wohnungsbau . Staat und Gemeinden werden
um rechtzeitige und ausreichende Beschaffung
von Bauland , sowie um Stundung der Kauf¬
preise und Anliegerlasten gebeten .

3 Millionen fuhren auf dem Bodensee
Friedrichshafen . Auf einer Sitzung des Lan¬

deseisenbahnbeirates der Länder der französi¬
schen Zone wurde bekannt , daß gegenwärtig ein
neues Bodenseeschiff für 300 Personen im Bau
ist . Ein neuer Schiffstyp für 70— 100 Personen
werde zur Bedienung kleinerer Orte geschaffen .
Über drei Millionen Reisende wurden im Jahra
1950 auf dem Bode .nsee befördert .

Wie wird das Wetter ?
Vorhersage bis Dienstagabend : Morgens viel¬

fach neblig , allgemein zunehmende Bewölkung ,
insbesondere im Westen des Landes vereinzelt
leichte Regenfälle möglich . Temperaturen tags¬
über um 10 Grad , nachts 3—6 Grad . Schwache
südliche Winde .
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Erster Färbermeister
von bedeutender Lohnfärberei
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Stück in BW, ZW, Wolle u . KS)
per sofort oder später gesucht
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nung . Bewerbungen mit Unter¬
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Kart- oder Verkauhwünidie ?
Schnell und sicher erhalten Sie
Angebote, wenn Sie In Ihrer
HelmatzeitungInserieren .
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„Was nützt der schönste Stoff zum Kleid ,
wenn man mit schlechten Garnen nähtT

_ Der Fachmann weiß genau Bescheid
Qfunann und schwört auf Amann Qualität !“

Ilcihsetiie mit Permanentdehnung, die ist gut

Automarkt

Die neuen
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Modelte 1951
260T F.250 Ti*

jetzt eingetroffen und sofort liefer¬
bar — Günstige Teilzahlung

Auto-Hammer
rOblngen a. N„ Neckarhalde ts
Spczialwerlst . bchwärz'odierstr . 77

Wer braucht Werkzeuge ? Katalog
Uber 654 Artikel frei . Westfalta -
Werkzeugco .. Hagen 148 ln Westf.
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AUS ALLER WELT

JCamburg ist wiad&r OautsekUu*ds Tor zur Malt
Tradition und Sdiaffensgeist schlossen die Wunden des Krieges — Die Seestadt von draußen gesehen

^ OHCU*
Der Buropa-Korrespondent einer der füh¬

renden Zeitungen Jenseits des Atlantik gab
kürzlich seinen Lesern einen ebenso anschau¬
lichen wie begeisterten Bericht über das

Hamburg von
heute , das nach
den Jahren hoff¬
nungslosen Nie¬
derganges wie¬
der auf dem
besten Wege ist,
Deutschlands Tor
zur Welt zu wer¬
den. Einer Welt,
die sich langsam
wieder auf die
Werte besinnt ,
die in demHerz -
und Kernstück
des alten Konti¬
nents unver¬
gänglich ruhen
und aus den
Trümmern im
alten Glanze
wieder empor¬
steigen : Schaf¬
fenskraft , Erfin¬
dergeist und der
Wille zu einem

anständigen ,
friedlichen Le¬
ben im Kreise
der Nationen.

Wie dieses
neue Hamburg
heute von drau¬
ßen gesehen
wird , so sieht

man auch
Deutschland,

denn Hamburg
ist nicht umsonst

• ine seiner großen Eingangspforten , durch
die Millionen Menschen und Hunderttausende
von Tonnen lebenswichtiger Güter in die
Mitte Europas strömen.

Nur in wenigen , schwer vom Krieg ange¬
schlagenen deutschen Städten ist der Aufbau
So rasch vonstatten gegangen, wie in Ham¬
burg . Wer die Stadt nach 1945 und noch 1948
»ah , konnte niemals glauben , daß dieser Ha¬
fen in den nächsten fünfundzwanzig Jahren
poch einmal zu seinem alten Leben erwachen
Würde. Die öden, verlassenen Kais , die zer-
»törten Werften und die ausgebrannten Stadt¬
viertel schienen nie mehr in der Lage zu sein,
»elb3t den noch vorhandenen Einwohnern
Lebensmöglichkeiten zu bieten . Die Stadt
Schien tot Die Zahl ihrer arbeitsamen Bürger
War in den Jahren 1939 bis 1945 von rund

Millionen auf 700 000 gesunken . Heute ist
amburg eine aufblühende Stadt auf den

Opalhaltiges Holz
Bei Ausschachtungsarbeiten auf Tasmanien

fand man eine besondere Holzart , die opal-
naltig war . Das heißt , daß die Natur durch
Ungeheuren Druck und chemische Umwand¬
lungsprozesse diese Bäume , deren Alter man
• uf etwa fünf Millionen Jahre schätzt, in
Halbedelsteine verwandelte . Stücke dieser
Bäume , die vor Jahrmillionen unter vulkani¬
schen Eruptionen begraben wurden , fanden
»ich gut erhalten vor . Sie müssen einst eine
Höhe von rund vierzig Metern erreicht haben .
Heute dienen sie zur Herstellung von Opal¬
schmuck, der gerne getragen wirti und zur
großen Mode für die Tasmanier wurde . Ob¬
wohl der materielle Wert dieser Funde ge¬
ring ist , bedeuten sie doch für die Natur¬
wissenschaftler eine interessante Neuentdek -
kung . Proben dieses opalhaltigen Holzes gin¬
gen bereits an viele Museen in alle Teile der
Welt In den verarbeiteten Schmuckstücken
Ist noch deutlich die Holzmaserung zu er¬
kennen , was den Seltenheitswert dieser
. Opale" noch erhöht .

besten Traditionen der einst mächtigen
Hanse fußend und ihre Einwohnerzahl wird
bald den Vorkriegsstand nicht nur erreicht ,
sondern überflügelt haben .

Viele Stadtväter in anderen Gemeinden
wären beim Anblick all der Not und des
Elendes in den Jahren des Zusammen¬
bruches verzweifelt . Nicht so die Hamburger .
Ihre kaufmännische Tradition und der Schaf¬
fensgeist der Masse der Bevölkerung schlossen
in erstaunlich kurzer Zeit die Wunden des
Krieges .

Die Werften und Hellingen sind von wim¬
melndem Leben erfüllt . Reparaturarbeiten
und Neubauten , vor allem bei der Deutschen
Werft und den Howaldt -Werken , reichen für
die kommenden zwei Jahre und geben tau¬
senden von Werftarbeitern Arbeit und Brot .
Blohm und Voss wurde demontiert . Die
Trümmer der gewaltigen Anlagen sind wie
eine offene Wunde im einmaligen Bild des
Hafens und seines internationalen Getriebes .
Heute macht man sich an den verantwort¬
lichen Stellen bereits Gedanken , wo man den
Stahl hemimmt , um die Werke wieder auf¬
zubauen .

Der Hafen Hamburgs , die Quelle des Reich¬
tums der freien Hansestadt , der Grundstock
des wirtschaftlichen Lebens überhaupt , ist
geschäftig wie nur je. Im Jahre 1950 wur¬
den 11,1 Millionen Tonnen Güter verfrach¬
tet , das sind rund 54 Prozent der Vorkriegs¬
tonnage . Deutsche Maschinen und Maschinen¬
teile und Kraftwagen sind zur Zeit die
Haupf - '.sfuhrgüter Hamburgs . Lebensmittel
und Produktionsgüter aus allen fünf Erd¬
teilen strömen durch das Tor Deutschlands
in die Bundesrepublik . Obwohl durch die
imglückselige Zonengrenze Hamburg den
wichtigsten Teil seines „Hinterlandes “ ver¬
loren hat , ist doch ein stetiger Aufstieg auf
allen Gebieten der Wirtschaft festzustellen .
Der hanseatische Unternehmungsgeist der
Stadt der „königlichen Kaufleute “ hat Mit¬
tel und Wege gefunden , die Verluste auszu¬

gleichen. Der Freihafen , einst berüchtigt
wegen seines illegalen Handels mit Gütern
aus der Ostzone Deutschlands und den an¬
deren Ländern jenseits des eisernen Vor¬
hanges , ist längst von jedem Verdacht gerei¬
nigt , diesen Handel gefördert zu haben . Ant¬
werpen hat ihm auf diesem Gebiet den Rang
abgelaufen .

„Das neue Hamburg “ heißt eine für die
nächste Zukunft geplante Ausstellung , die
einen Überblick des Erreichten und der kom¬
menden Gestaltung der Hansestadt geben
soll. Vor allem auf dem Gebiet des Wohn¬
baues wurde Beachtliches geleistet . Mehr als
50 000 Wohneinheiten werden bis zum Ende
dieses Jahres fertiggestellt sein. 1953 hofft
man fünfzig Prozent der Kriegsschäden be¬
seitigt zu haben . Gartenanlagen , weitläufige
Parks und viele große, offene Plätze wer¬
den das zukünftige Gesicht der Stadt prägen .

Hamburg ist heute eine der kosmopoltisch-
sten Städte Deutschlands . Eine gut ein¬
gespielte Verwaltung des Stadtstaates und
der weltoffene Geschäftssinn seiner Bürger
haben einen großen Teil der Schäden über¬
wunden . Die Finanzen sind in Ordnung und
75 Millionen DM konnten bereits flüssig ge¬
macht werden , um die Schulden aus den
Vorkriegs -Anleihen abzudecken.

Die Hansestadt kämpft mit allen Mitteln
um ihre Selbständigkeit und hat sich bisher
mit Erfolg dagegen gewehrt von einem
großen Nord-West-Staat „geschluckt“ zu
werden , der auch Schleswig-Holstein umfas¬
sen soll. Hamburg kann mit Recht stolz auf
die vergangenen Jahre zurückblicken . Sie
verlangten Arbeit und letzten Einsatz . Die
glänzenden Fassaden der Geschäftspaläste
am Jungfemstieg und das Lichtmeer der
Eeeperbethn sind nur das äußere Zeichen
des beginnenden Wiederaufstiegs zur alten
Größe. Im Hafen schlägt das Herz der Stadt
und in den Kontoren werden weltweite Fä¬
den gesponnen , um den angestammten Platz
unter der den Völkern der Erde wieder zu
gewinnen .

Fernschreiben ~ die billigste Sdinellnadiridit
Viertausend Teilnehmer im Bundesgebiet fernschreiben in alle Welt

Die Deutsche Bundespost ist zur Zeit be¬
müht , ihr Fernschreibnetz neu zu ordnen und
zu erweitern , um den ständig steigenden An¬
forderungen nachkommen zu können . Mit der
kürzlich erfolgten Einrichtung des Knoten¬
amtes Frankfurt/M . verfügt die Post nunmehr
über fünf Fernschreib -Knotenämter , nämlich
außer Frankfurt noch in Hamburg , Düsseldorf,
Dortmund und Nürnberg . Ein sechstes Kno¬
tenamt in Stuttgart wird demnächst das Fern¬
schreibnetz nach Süden hin vervollkommnen .

Die stürmische Aufwärtsentwicklung , die
das Fernschreiben in allen Staaten nach dem
Kriege genommen hat , ist in den beiden letz¬
ten Jahren auch ln der Bundesrepublik zu
einem bemerkenswerten Faktum geworden,
mit dem sich die Bundespost ernsthaft ausein¬
andersetzen muß . Sie hat das Problem durch
den großzügigen Ausbau eines eigenen Lei¬
tungsnetzes angepackt , das den etwa 4000
deutschen Fernschreibteilnehmern die Mög¬
lichkeit gibt , mit jedem Ort in der Bundes¬
republik und im Ausland zu schreiben , ohne
erst eine zeitraubende Vermittlung in An¬
spruch nehmen zu müssen .

Zu diesem Zwecke wurde jedes Knotenamt
mit einem Fernplatz ausgerüstet , der auto¬
matisch mit Hilfe des sogenannten Durch¬
wahlsystems die Verbindung mit dem ange¬
schlossenen Ausland herstellt . So kann über
das Knotenamt Hamburg jeder beliebige Teil¬
nehmer in Nord- und Westeuropa angeschrie¬
ben werden , das Knotenamt Frankfurt stellt
Anschlüsse mit Frankreich , dem Saargebiet ,
Spanien und Italien her , während das Knoten¬
amt Nürnberg mit der Schweiz, der Tschecho¬
slowakei , Österreich und Ungarn verbindet .

In Kürze wird es darüber hinaus möglich sein,
über den Frankfurter Überseesender Eschborn
auf Ultrakurzwelle mit den rund 40 000 Fern¬
schreibteilnehmern in Amerika unmittelbar
zu korrespondieren .

Diese gigantische Leistung der modernen
Technik, die selbst die erstaunliche Über¬
tragung der Rundfunksendungen übertrifft ,
ist auf dem besten Wege, den 'modernen Nach¬
richtenschnellverkehr grundlegend umzuge¬
stalten . Nicht nur die Nachrichtenagenturen
undTageszeitungen . die ohne dieses modernste
Mittel für den schriftlichen Nachrichten¬
schnellverkehr nicht mehr auskommen , son¬
dern auch die schnell disponierenden Unter¬
nehmer von heute bedienen sich deshalb in
zunehmenden Maße des Fernschreibers , der
den Vorzug des Telefons , die direkte gegen¬
seitige Verbindung der beiden Gesprächs¬
partner , mit dem Vorteil des Telegrafen , der
schriftlichen Fixierung der Nachrichten , ver¬
bindet , ohne die Nachteile dieser beiden Nach¬
richtenmittel , die oft unangenehm lange
Wartezeit und schlechte Verständigung sowie
die fehlende Möglichkeit der unmittelbaren
Beantwortung eines Telegrammes zu haben .

Fernschreiben ist aber nicht nur zuverläs¬
sig und schnell, sondern auch verhältnismäßig
billig. Eine Dreiminutenverbindung im Orts-

• • •

„Litorin“ — ein Brennstoff aus Abfall
Nach langjährigen Laboratoriumsversuchen

haben die Wissenschaftler und Fachleute der
Schweiz einen neuen Treibstoff entdeckt , der
für rohölarme Länder einen gleichwertigen
Ersatz für Benzin darstellt . Der neue Treib¬
stoff heißt „Litorin " und wird aus Abfall¬
stoffen der chemischen Industrie hergestellt ,
die sonst keiner anderen Verwendung mehr
zugeführt werden konnten . Auf einem der
größten Flughäfen der Schweiz wurden kürz¬
lich vor geladenen Gästen aus Diplomatie und
Wirtschaft erfolgreiche Versuche angestellt .
Litorin trieb Flugzeuge und Automobile unter
den gleichen Bedingungen wie Benzin und
Dieselöl an.

Das Ausland , vor allem Deutschland und
Frankreich , ist an dem neuen Verfahren , das
streng geheimgehalten wird , stark interessiert .
Brennendes Litorin kann leicht mit Wasser
gelöscht werden und hat einen niedrigen Ge¬
frierpunkt , was für die Kraftfahrzeug -Indu¬
strie von wesentlicher Bedeutung ist Fach¬
kreise nahmen an , daß vor allem die Abfall¬
produkte aus der Verarbeitung von Zucker
und Holz die Grundstoffe des Litorin bilden .
Vorerst liegen die Gestehungskosten für den
neuen Treibstoff noch über dem Weltmarkt¬
preis des Öls. Man hofft , mit Hilfe staatlicher
Zuschüsse in der Schweiz die Herstellung
wirtschaftlich zu machen . Nach Ansicht der
Fachleute ist die Schweiz heute bereits in der
Lage , sich im Notfall vom Rohöl unabhängig
zu machen und Litorin in solchen Mengen
herzustellen , daß man nicht mehr auf die
Einfuhr von öl angewiesen ist .

Santorini — die Bimsstein -Insel
Einer der schönsten landschaftlichen Punkte

des Ägäischen Meeres ist die griechische Insel
Santorini oder auch Thera genannt . Sie wird
von einem Vulkan gebildet , der seit dem
11. Jahrhundert v . Chr. mit größeren und klei¬
neren Unterbrechungen bis heute in Tätigkeit
ist . Seine Ränder fallen steil zum Meere ab
und haben die Insel zu einer Naturerschei¬
nung von bizarrer Schönheit gemacht . Schon
die Ägypter und Römer machten sich den
Bimsstein nutzbar , der hier in unvorstell¬
bar großen Mengen abgelagert wurde .

Heute droht das romantische Eiland zu
einem einzigen, großen Industriewerk zu wer¬
den . Mehrere ausländische Firmen , vor allem
in Amerika , haben große Summen zum Bau
von Werkanlagen investiert . Meilenlange
Seilbahnen befördern den leicht gewonnenen
Bimsstein zur Küste , wo er in die Frachter ,
gekippt wird . Bimsstein ist zum stark ge¬
fragten Baustoff geworden , der besonders bet
der Schnell- und Leichtbauweise bei der Er¬
stellung moderner Wohnblocks Verwendung
findet .

verkehr kostet nur 10 Pfennig . Ein Fern¬
schreiben von drei Minuten in der Zone 4 (bis
400 km ) wird mit DM 1,20 berechnet , während
ein Telefongespräch auf diese Entfernung und
von gleicher Dauer 3,20 DM und ein dringen¬
des Telegramm sogar 6,40 DM kosten . Wäh¬
rend der Nachtstunden ermäßigen sich die
Femschreibgebühren um ein Drittel .

Eine weitere beträchtliche Verbilligung kann
durch Vorschalten eines sogenannten Loch¬
streifensenders erreicht werden . Dieses Gerät
stanzt den Brief oder die Nachricht kostenlos
im Telegrafensystem vor und jagt das Schrei¬
ben dann mit Höchstgeschwindigkeit über den
Fernschreiber .

Mönchsfestungen im Aufruhr Ägyptens
Die Kopten leben ein Dasein der Abgeschlossenheit — Kostbare Bücherschätze

Liechtenstein * friedliche Insel des Wohlstandes
Mit Briefmarken und Zähnen wird viel verdient — Das Parlament der Fünfzehn

Der Arlberg -Orient -Expreß mit seinen ele¬
ganten Durchgangswagen von Paris nach
Prag , Wien , Budapest und Bukarest hält für
kurze Zeit in Buchs an der Schweizer Grenze,
überquert hier den Rhein und setzt seine
Fahrt nach Österreich fort .

Aber vorher noch durchfährt er eines der
kleinen Fürstentümer des alten Europas :
Liechtenstein , diese glückliche, friedliche Insel
des Wohlbehagens und des Wohlstandes in
einem von politischen und wirtschaftlichen
Wirren zerrissenen Kontinents . Eine knappe
Stunde braucht der internationale Zug, um
das Land der souveränen Fürsten von Liech¬
tenstein zu durchqueren . Der Blick aus den
breiten Fenstern enthüllt eine gebirgige
Landschaft , die zwischen Alpen und Rhein
mit zahllosen schmucken Dörfern , Städtchen
und stattlichen Gehöften eingebettet ist . Lieb¬
liche Alpentäler geben immer neue Aus¬
schnitte des Landes , in dem man vergeblich
rauchende Industriewerke sucht.

Liechtenstein treibt in erster Linie Vieh¬
sucht, Ackerbau und eine sorgfältige Pflege
•einer Wein- und Obstgärten . Aber da die
rund 12 000 Bewohner des Landes davonallein nicht leben könnten , hatte die weise
Regierung im Parlament der Fünfzehn schon
lange beschlossen, eine rauchlose Industrieheimisch zu machen. Aus Liechtenstein stam¬
men die künstlichen Zähne , die überall ln derWelt so dringend gebraucht werden . Das Für¬
stentum ist einer der Hautexporteure für
Gebiss«. Im vergangenen Jahre wurden nicht
weniger als 60 Millionen Zähne In den Werk¬
stätten der Heimarbeiter hergestellt und in

alle Welt versandt . Dieser prosaische Er¬
werbszweig in dem voller Romantik stecken¬
den Ländchen ist eine der Hauptquellen des
erfreulichen Wohlstandes seiner Bewohner .
Dazu kommen dann noch die farbenbunten ,
prächtigen Serien der Briefmarken , für die
Liechtenstein bei den Sammlern berühmt
wurde .

Es mutet uns geplagten Steuerzahlern wie
ein Märchen an , wenn man hört , daß Steuern
in Liechtenstein durchaus nicht die Rolle wie
in anderen europäischen Ländern spielen . Nur
zwei Prozent muß der Arbeiter und Ange¬
stellte von seinem Lohn abgeben . Selbst die
großen Vermögen werden mit weniger als
zehn Prozent Einkommen-Steuern belastet .

So kann man verstehen , daß hier fast jeder
sein eigenes Häuschen hat , in dem er das be¬
schauliche Dasein eines friedlichen und zu¬
friedenen Bürgers lebt , beschützt von einer
Polizeimacht von neun Mann und regiert
von einem Parlament , das aus fünfzehn recht¬
mäßig gewählten Volkvertretern besteht . Die
Liebe und Verehrung des Landes gilt dem
Fürsten Franz Joseph II . Er lebt auf seinen
Besitzungen in Wien und in der Landeshaupt¬
stadt Vaduz. Das alte Schloß beherbergt heute
die kostbarste Kunstsammlung der Welt, die
sich in Privabesitz befindet . Die Skulpturen ,
Gemälde und Plastiken haben eine aufregende
Flucht vor den russischen Armeen beim Ein¬
marsch in Österreich hinter sich. Sie füllen
die weiten Hallen und Gänge und fast jeden
Winkel des Vaduzer Schlosses aus , das wohl
selten in seiner Geschichte einen solchen
Schatz aufgenommen hat .

Nicht weit von der großen Straße zwischen
Alexandrien und Kairo , die ein Stück der
Lybischen Wüste durchquert , erheben sich aus
der endlosen Weite der Sanddühnen vier
festungsartige Gebäude , in denen die Mönche
der koptischen Sekte ein Leben der Abge¬
schlossenheit und der stillen Meditation ver¬
bringen . Sie sind die geistigen Vertreter der
Nachkommen der „ersten Christen “ auf dem
heiligen Boden des Mittleren Ostens , von dem
aus sich die neue Religion die Welt eroberte .
Heute gibt es noch rund zwei Millionen Kop¬
ten in Ägypten , deren Religion starke Ähn¬
lichkeit mit den Lehren der griechisch-ortho¬
doxen Kirche aufweist .

Die Mönchsfestungen , wohl die eigenartig¬
sten Klostergebäude auf der Welt, entstan¬
den Im 4 . Jahrhundert n . Chr . Aus den Zel¬
len der Kopten , die sie sich aus Lehm in¬
mitten der Wüste errichtet hatten , um den
Versuchungen der großen Welt zu entfliehen ,
entwickelten sich im Laufe der Jahrzehnte
und Jahrhunderte ausgesprochene Festungen
mit Wällen , Türmen , Kirchen und hohen
Mauern . Sie wurden zum Schutze gegen die
räuberischen Bärber angelegt , die immer wie¬
der die Mönchssiedlungen überfielen und ihre
Bewohner als Sklaven verschleppten .

Heute , wie vor einem Jahrtausend , glänzen
die weißen Mauern in der glühenden Sonne ;
und heute wie damals werden sie nicht mit
Waffen, sondern mit dem Geist verteidigt ,
dem Geist der Nächstenliebe und der Barm¬
herzigkeit . Mehr denn je sind sie gerade
heute wieder zu Inseln des Friedens gewor¬
den, in einem Lande , durch das der Aufruhr
gegen die Fremdherrschaft heult .

El Sayeda Baramous ist das erste und der
Straße am nächsten gelegene Kloster der
Kopten . An diesen Mauern scheint die Zeit
spurlos vorübergegangen zu sein. Das gewal¬
tige , hölzerne Tor mit seinen mächtigen Rie¬
geln verschließt das ganze Anwesen . Neben

dem Türklopfer hängt an einem langen Strid »
ein Korb , aus dem die Bettler und die auch
heute noch In der Wüste lebenden Eremiten
gespeist werden , so wie jeder andere Wan¬
derer , der hier Rat und Hilfe sucht Die
Mönche sind ausgezeichnete Landwirte und
ihre Gartenanlagen im Innern der weitläu¬
figen Klosterhöfe ein Paradies in der Öde und
Dürre der Umwelt .

Wie in El Sayeda leben die koptischen
Mönche auch in den drei anderen Klöstern
von El Suriani , Abou Bishoi und St . Maca-
rius . Die Zahl der Klosterinsassen beträgt
durchschnittlich fünfzig bis hundert Sie trei¬
ben Landwirtschaft , Krankenpflege und die
Kunst des Buchdruckes , die sie seit Genera¬
tionen zu hoher Blüte brachten . Die kostbar¬
sten Schätze der Klosterfestungen befinden
sich in El Suriani . Hier entdeckten englische
Wissenschaftler im Jahre 1833 alte Manu¬
skripte in koptischer , syrischer und abas-
sinischer Sprache , deren Wert auch heute noch
nicht abzuschätzen ist . Bis auf einen kleinen
Teil wanderten sie ins Britische Museum nach
London . Eine der schönsten Aufgaben der,
kunstsinnigen Mönche ist es geworden , diese
Bücher und Handschriften der alten Heiligen
nachzudrucken und neu herauszugeben . Sie
werden vor allem in die arabische Sprache
übersetzt .

Die kleinen Kirchen und Kapellen inner¬
halb der Klostermauem bergen die Gräber
der alten Patriarchen , die schon mit den Rö¬
mischen Kaisern verhandelten und ihre
Rechte zu wahren wußten .

Es sind stille , abgeklärte und weise Män¬
ner in den Klosterfestungen Ägyptens . Jeder
Gast ist ihnen willkommen , sie nehmen kein
Geld für seine Bewirtung , auch wenn er mo¬
natelang bliebe . Es hat in den letzten Jahten
viele aufgeklärte Europäer gegeben, die hier
zu sich selbst zurückfanden , in der Einsam¬
keit der koptischen Klöster in der Wüste.
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9tecksi <ieiUstoses Dienst an Gott und an der Gemeinde Im Spiegel von Calw

Wenig Sonne, kalt , viel Regen ,
sich im Winterkleid bewegen
mit dem Mottenduft vom Schrank.
Schnupfen und erkältungskrank .
Blätter fallen von den Bäumen,
früh schon dunkel, Zeit zum Träumen.
Briefe schreiben, Bücher lesen,
sich erinnern , was gewesen.
Fotos in ein Album kleben,
keine Lust mehr , lang zu leben.
Kummer ’ len und kein Geld
und kein .adchen, das gefällt.
Trost in Nikotin und Wein .
Abends lädt den Freund man ein ,
freut sich , wenn er wieder geht,
weil er einen nicht versteht .
Schließt sich in ein Zimmer ein ,
Sehnsucht, Wehmut, Einsamsein.
Krank am Herzen, arm an Worten,
traurig alles: Herbst geworden.

Günther Spang.

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Behördendienst an Allerheiligen

Das Landratsamt gibt bekannt : Allerheiligen
(1 . November) ist nach dem Landesgesetz über
die Sonntage, Festtage und Feiertage im Land
Württemberg-Hohenzollern nur in den Ge¬
meinden ein Feiertag, in denen der Tag her¬
kömmlicherweise als solcher gefeiert wird,
und in den Gemeinden, deren Einwohner
überwiegend dem katholischen Bekenntnis
angehören. Dies ist in den Gemeinden des
Kreises Calw nicht der Fall. Der ordentliche
Dienst bei den Behörden fällt aus, da Aller¬
heiligen als Feiertag im Rechtsleben (allge¬
meiner oder bürgerlicher Feiertag) gilt. An
diesem Tag werden nur solche Dienstgeschäfte
vorgenommen, die keinen Aufschub gestatten.
Mit Ausnahme der Gemeindebehörden sind
die Behörden an Allerheiligen geschlossen .
Beim Landratsamt und bei der Kreisverbands¬
verwaltung ist für Angelegenheiten, die kei¬
nen Aufschub dulden, ein Bereitschaftsdienst
eingerichtet. Die Gemeindebehörden versehen
auch an Allerheiligen den ordentlichen Dienst.

Neue Reg .-Veterinärratsbezirke
Einer Bekanntgabe des Landratsamtes ist

zu entnehmen, daß nach Aufhebung der Reg .-
Vet.-Stelle in Neuenbürg die Bezirke neu auf¬
geteilt worden sind. Der Reg .-Vet .-Rat-Bezirk
Calw I — Calw umfaßt in Zukunft die
65 Gemeinden: Agenbach, Altbulach, Altburg,
Althengstett, Arnbach, Beinberg, Bernbach,
Bieselsberg , Birkenfeld, Calmbach, Calw ,
Conweiler , Dachtel, Dennach, Dobel, , Emberg,
Engelsbrand, Enzklösterle, Feldrennach , Ge-
chingen , Gräfenhausen , Grunbach, Herren-
alb , Hirsau, Höfen, Holzbronn, Igelsloch, Kap¬
fenhardt, Langenbrand , Liebeisberg, Bad Lie¬
benzell , Loffenau, Maisenbach, Möttlingen,
Monakam , Neubulach, Neuenbürg, Neuheng-
stett, Neusatz, Niebelsbach, Oberhaugstett,
Oberkollbach , Oberlengenhardt , Oberreichen¬
bach , Ostelsheim, Ottenbronn, Ottenhausen,
Rötenbach , Rotensol, Salmbach, Schmieh,
Schömberg , Schwann, Schwarzenberg, Sim-
mozheim , Sommenhardt, Stammheim, Bad
Teinach , Unterhaugstett , Unterlengenhardt,
Unterreichenbach, Waldrennach, Wildbad,
Würzbach , Zavelstein, und der Reg .-Vet .-Rat-
Bezirk Calw II — Nagold die 39 Gemein¬
den : Aichelberg, Aichhalden, Altensteig, Al¬
tensteigdorf, Beihingen, Berneck, Beuren,
Breitenberg, Deckenpfronn, Ebershardt , Eb -
hausen, Effringen, Egenhausen, Emmingen,Ettmannsweiler, Gaugenwald, Gültlingen,Haiterbach, Hornberg, Martinsmoos, Minders¬
bach , Nagold , Neuweiler, Oberkollwangen,Oberschwandorf, Pfrondorf , Rohrdorf, Rotfel-
den , Schönbronn, Simmersfeld, Spielberg,
Sulz , Ueberberg, Unterschwandorf, Walddorf,Wart , Wenden , Wildberg, Zwerenberg.

Bekanntmachung des Requisitionsamts
Das Requisitionsamt gibt bekannt : Vom

Landeskommissariat Württemberg-Hohenzol-
lem wird bekanntgegeben, daß auf Antrag
des früheren Eigentümers von irregulär (ohne
Requisitionsschein) beschlagnahmten Gütern
wie Kraftfahrzeuge , Schreibmaschinen usw.,
Entschädigungen zu Lasten des Besatzungs¬
haushalts gezahlt werden können, wenn vom
früheren Eigentümer die Tatsache eines Ver¬
kaufs des beschlagnahmten Gegenstands durch
eine französische Dienststelle nachgewiesen
Wird . Es genügt, wenn im Entschädigungs-
antrag der Ort des Verkaufs oder die Be¬
zeichnung der französischen Dienststelle, die
den Verkauf vorgenommen hat , angegeben
wird . Nähere Auskunft erteilt die Requisi¬
tionsabteilung beim Landratsamt Calw.

»Verstöße gegen das Grundgesetz“
Pforzheim . Die Gesellschaft zur Wah¬

rung der Bürgerrechte übergab der Pforz-
heimer Presse am vergangenen Freitag eine
Stellungnahme, die sich erneut mit den Vor¬
gängen bei der Zwangsräumung der Woh¬
nung in der nunmehrigen Oberkollbacher
Strumpffabrik beschäftigt (wir berichteten
seinerzeit mehrfach darüber ) . Nach einer
näheren Schilderung der Umstände, unter
denen die zwangsweise Freimachung der
, khalle vor sich ging , kommt die Darstel¬
lung zu dem Schluß, daß hier ein doppelter
verstoß gegen das Grundgesetz vorliege; ein¬
mal wegen „Freiheitsberaubung durch den
Landrat“ und zum zweiten wegen eines
»rechtswidrigen Eingriffs in die Unverletz¬
lichkeit der Wohnung“ Die Gesellschaft für
Bürgerrechte in Pforzheim will die Rechts-
«nteressen der seinerzeit ausquartierten Frau
wahrnehmen und beim Ministerium in Tü-
mgen die erforderlichen Schritte unterneh¬

men , um „der ausgebombten Frau nachträg-
ucn zu ihrem Recht zu verhelfen“ .

Amtseinsetzung von Dekan Esdie durch Prälat Lic . D . Schiatter
Eine hochgestimmte Gemeinde erfüllte

gestern vormittag die evangelische S )adt-
feirche, um dem für das kirchliche Leben der
Kreisstadt bedeutsamen Ereignis der Amtsein¬
setzung von Dekan Hans Ulrich Esche bei¬
zuwohnen.

Eine vom Kirchenchor vorgetragene Kan¬
tate leitete den festlichen Gottesdienst würdig
ein, dem der neue Dekan den 11 . Vers des
86. Psalms zugrunde gelegt hatte : „Weise mir,
Herr, deinen Weg, daß ich wandele in deiner
Wahrheit ; erhalte mein Herz bei dem Einigen,
daß ich deinen Namen fürchte“. Abweichend
von den strengen Regeln des Gottesdienstes
entbot Dekan Esche nach der Schriftlesung
der Gemeinde seine Grüße und die seiner
Familie, indem er zugleich bemerkte , daß er
vor 18 Jahren an dieser Stelle getraut worden
sei und sich daher mit diesem Gotteshaus
auch menschlich eng verbunden fühle. Er
dankte den Mitgliedern der hiesigen Kirchen¬
gemeinde für den freundlichen Empfang in
der Kreisstadt und schloß nach der Textaus¬
legung seine Predigt mit dem Bekenntnis, daß
er nun an diesem neuen Wirkungsort seine
Tätigkeit ebenso im Namen Gottes aufneh¬
men wolle, wie er sie in Waiblingen beendet
habe.

Prälat Lic . D. Schiatter hatte als Text den
Vers aus dem 15 . Kapitel des Johannes-Evan¬
geliums gewählt: „Ihr habt mich nicht erwäh¬
let, sondern ich habe euch erwählet“ . In sei¬
ner Auslegung brachte der Prälat seinen Zu¬
hörern den doppelten Sinn der geistlichen
Aufgabe ins Bewußtsein; nämlich als einen
Dienst an Gott und der Gemeinde zugleich ,
und nahm sodann die feierliche Investitur vor,

bei der Dekan Esche das Gelöbnis ablegte,
seinen göttlichen und kirchlichen Auftrag in
rechter Weise wahrzunehmen.

Der neue Dekan unseres Kirchenbezirks
machte sich anschließend der Gemeinde näher
bekannt , indem er über die wichtigsten Daten
seines Lebens berichtete : Dekan Esche wurde
am 23. Januar 1905 in Mergentheim als Sohn
eines Juristen geboren und wuchs zusammen
mit zwei weiteren Geschwistern in Ellwangen
heran . Nach theologischem Studium in Tü¬
bingen, Berlin und Marburg unternahm er
1932 eine fünfmonatige Studienreise durch
Großbritannien . Im Jahre 1933 wurde er als
Pfarrverweser nach Calw berufen, wo er im
gleichen Jahr mit einer Tochter von Rechts¬
anwalt Rheinwald die Ehe schloß . Aus d 'e-
ser Verbindung gingen fünf Kinder hervor.
Nach zweijähriger Tätigkeit in Stuttgart
übernahm der jetzige Dekan im Jahr 1935 die
Stelle des Ortsgeistlichen in Grafenberg bei
Nürtingen, wurde 1940 zum Wehrdienst ein¬
gezogen und kehrte im Herbst 1945 in die
Heimat zurück. Im folgenden Jahr erfolgte
seine Versetzung nach Waiblingen, wo der
Geistliche in den letzten fünf Jahren als
Stadtpfarrer wirkte.

Im Namen der Kirchengemeinde entbot
Stadtpfarrer Dr. Geprägs Dekan Esche einen
freundlichen Willkomm , während Dr. Bayer im
Aufträge des Kirchengemeinderats herzliche
Grußworte sprach. In seiner Schlußansprache
wünschte Prälat Schiatter dem neuen Hirten
des Kirchenbezirks Calw ein gutes Beginnen
und ein gedeihliches Wirken unter den Glie¬
dern der christlichen Gemeinde.

Versammlung der CDU
Die Christliche Demokratische Union hält

heute um 20 Uhr im Gasthof zum „Hirsch“
eine Versammlung ab , in der die Wahlvor¬
schläge für die Gemeinderats- und Kreis¬
tagswahl aufgestellt werden.
Ständchen zur goldenen Hochzeit

Die Sänger der Chorvereinigung „Lieder-
kranz-Concordia “ versammelten sich am
Samstagabend in der Badstraße , um ihrem
Ehrenmitglied, Glasermeister Gauß und sei¬
ner Gattin mit einem Ständchen zur goldenen
Hochzeit zu gratulieren .

Gewinnsparen demnächst auch bei uns
Wie wir erfahren , werden die Volksbanken

im Schwarzwald demnächst durch die Grün¬
dung eines Gewinnsparvereins die Möglich¬
keit schaffen, bei ihnen nicht nur zu sparen,
sondern auch zu gewinnen. Einzelheiten sollen
zu gegebener Zeit bekanntgegeben werden.
Dienstnachricht

Dem „Staatsanzeiger“ vom 24 . Oktober ist
zu entnehmen, daß der Lehrer z. Wv . Ernst
Flügel an der Christi. Gemeinschaftsschule in
W i 1 d b a d zum Lehrer ernannt worden ist.
Das Gesicht des Fir .ien Ostens

Unter dem Thema „China , Land und Leute“
berichtete Udo v . d. Damerau am Freitag und
Samstag vergangener Woche im Georgenäum
über das einstige „Reich der Mitte“ . Der Red¬
ner konnte über dessen Wesen und Art ein
authentisches Zeugnis abgeben, war er doch
sieben Jahre lang, bis 1949, dort Diplomat an
verantwortlicher Stelle gewesen und hatte erst
nach langem Leidensweg durch verschiedene
Internierungslager die Heimat wieder er¬
reicht . Der erste Abend galt der Geographie
und Topographie des weiten Landes und der
Schilderung der äußeren Lebensbedingungen
von 460 bis 470 Millionen Menschen, die dort
ein karges und anspruchsloses Dasein als Ku¬
lis , Reisbauern, aber auch als Händler und
Handwerker fristen . Am folgenden Abend er¬
weiterte der Vortragende den Rahmen der
Darstellung und ließ aus einer Vielzahl von
erlebten und selbst geschauten Details vor
den Augen seiner Zuhörer ein wirklichkeits¬
getreues Bild des chinesischen Volkes , beson¬
ders aber vom Leben in den Städten erstehen.
In der Gesamtheit der beiden Abende ergab
sich für das (wiederum nur schwach vertre¬
tene) Publikum ein abgerundeter Eindruck,
der jedoch — im Gegensatz zur Ankündigung
des Redners — nicht allzu viele neue Schat¬
tierungen aufwies. Speziell das gezeigte Foto¬
material ging kaum über das landläufig Ge¬
botene und anderwärts schon Gesehene hin¬
aus , wenn auch die Lebendigkeit des Vor¬
trags manche offenkundige Lücke zu s -'hh'e-
ßen vermochte.
Schweizer Gäste beim BSVC.

Am Samstagabend versammelten sich die
Mitglieder des Briefmarkensammlervereins
mit ihren Angehörigen im Hotel „Waldhorn“
zu einem Familienabend, der zu Ehren einiger
zu Besuch weilender Schweizer Sammler¬
freunde stattfand . Von den Schweizer Gästen,
die , wie sie wiederholt versicherten , sich in
unserer Schwarzwaldstadt und im Kreise der
Calwer Sammlerfreunde außerordentlich wohl
fühlten , wußte zunächst der Präsident der
Kommission für Jugend-Philatelie in der
Schweiz , Eugen Kern (Zürich) , durch einen
kurzen aufschlußreichen Vortrag über das
Thema: „Wie und was man in der Schweiz
sammelt“ das Interesse der Anwesenden zu
fesseln. Sodann sprach der Zentralsekretär
der Schweizer philatelistischen Vereine, Rene
Bachmann (Bern) , über die völkerverbin¬
dende Macht der Philatelie , als deren Aus¬
wirkung im kleinen auch der Schweizer Be¬
such in Calw zu werten sei . Begeisterter Bei¬
fall dankte dem Redner. Dann aber zeigten
sowohl die Gastgeber als auch die Schweizer
Gäste, daß sie auch imstande sind, einen
„markenfreien“

, ausschließlich dem Humor
und der Geselligkeit gewidmeten Abend zu
gestalten, der nur den einen „Fehler“ hatte
daß er , trotz der reichlich vorgeschrittenen
Stunde , allen Teilnehmern nur zu kurz er¬
schien.

Jahr 1951 behandelte der Redner die Kurven
der Arbeitslosigkeit seit Beginn dieses Jahres .

Zuletzt berichtete der Vorsitzende noch
über die Inanspruchnahme der Unterstüt¬
zungseinrichtungen im Arbeitsamtgbezirk Na¬
gold seit 1 . Januar 1951. Die Zahl der Unter¬
stützungsempfänger in beiden Unterstützungs¬
arten sank von 1616 im Januar auf 312 im
September. In diesem Zeitraum wurden ins¬
gesamt 697 703 DM einschließlich der Kran¬
kenversicherung der Arbeitslosen ausgegeben.

Die Aussprache war besonders rege über
die zukünftige Abgrenzung des Arbeitsamts¬
bezirks Nagold und die Ergebnisse der Pend¬
lerstatistik . Nach Beendigung der Aussprache
wurde die Sitzung um 13 Uhr geschlossen .

Audi Altburg sichert seine Wasserversorgung
Bürgermeister Walz gab Rechenschaft über die Arbeit der Gemeindeverwaltung

A11 b u r g. Bürgermeister Walz hatte die
Bürger der heute 1304 Einwohner zählenden
Gemeinde auf Samstagabend zu einer Bürger¬
versammlung eingeladen, deren Besuch je¬
doch zu wünschen übrig ließ .

Der Ortsvorsteher ging zunächst auf die
Wasserversorgung ein , die , ähnlich
wie in anderen Gemeinden, eine Hauptsorge
der Gemeindeverwaltung bildet. Der untere
Ortsteil hatte bislang eine eigene Versorgung
besessen, während der obere von der Schwarz¬
waldwasserversorgung beliefert wurde . Durch
die Tatsache, daß die Leitungen der Schwarz¬
waldwasserversorgung vor 50 Jahren verlegt
worden sind und daher Unzulänglichkeiten
aufweisen, ergaben sich Mängel, die man
durch Fassung des Rohrbrunnens in Welten¬
schwann ausschalten will. Diese Quelle hat
eine Sekundenleistung von etwas mehr als 2,5
Litern und dürfte für die Versorgung der
Ortsteile Altburg , Spindlershof und Welten¬
schwann ausreichen. Sich von der Schwarz¬
waldwasserversorgung gänzlich unabhängig
zu machen, habe man sich jedoch nicht ent¬
schließen können.

Die Kosten für das Projekt der Quellfassung
in Weltenschwann sind mit rund 31 000 DM
veranschlagt , die teilweise aus laufenden Mit¬
teln aufgebracht werden können, teilweise
aus einem wahrscheinlichen Staatsbeitrag und
einem Zuschuß der Landesfeuerlöschkasse
gedeckt werden . Die Arbeiten sind inzwischen
soweit fortgeschritten, daß mit ihrer Beendi¬
gung bis Mitte kommenden Monats gerechnet
werden kann . Die Gemeinde verfügt dann
über eine ausgesprochene Ringleitung.

Auf die geplante Flurbereinigung
übergehend, stellte Bgm . Walz fest, daß die
gedachten Termine nicht eingehalten worden
seien. Man hatte gehofft, über die Neuauf¬
teilung der vorgesehenen 25 ha noch vor Be¬
ginn der Herbstbestellung Gewißheit zu haben.
Für die Zwecke der Flurbereinigung wurde
aus Mitteln des Feldbereinigungsamtes Freu¬
denstadt ein Kredit in Höhe von 10 000 DM
aufgenommen, der bei einem Zinssatz von

Die Neuordnung der Arbeitsverwaltung
Berafungsausschuß des Arbeitsamts Nagold tagte

Nagold . Der Beratungsausschuß des Ar¬
beitsamtes Nagold trat letzte Woche in Na¬
gold zu seiner 11 . Sitzung zusammen. Aus
den Kreisen Freudenstadt , Calw und Nagold
waren zwei Vertreter der Arbeitgeber, zwei
der Arbeitnehmer und drei der öffentlichen
Körperschaften erschienen.

Der Vorsitzende, Oberregierungsrat Dr.
Wildermut h, berichtete zunächst über
den gegenwärtigen Stand der Neuordnung der
Arbeitsverwaltung . Ziel aller beteiligten
Kreise ist die einheitliche Bundesanstalt mit
der Gliederung Hauptstelle, Landesarbeits¬
ämter und Arbeitsämter ; im übrigen bestehen
aber bis jetzt noch ganz wesentliche Mei¬
nungsverschiedenheiten über Einzelheiten des
Gesetzes zur Errichtung der Bundesanstalt
zwischen Bundesrat und Bundestag, welche
beide den Vermittlungsausschuß gern . Art . 77
des Grundgesetzes angerufen haben (inzwi¬
schen wurde bekannt , daß auch der Kompro¬
mißentwurf des Vermittlungsausschusses vom
Bundestag abgelehnt worden ist) .

Die Hauptpunkte , über die keine Einigung
erzielt werden konnte, sind folgende: Sitz der
Hauptstelle der Bundesanstalt , Berufung oder
Wahl der leitenden Personen (Präsident der
Bundesanstalt , Präsident der Landesarbeits¬
ämter und Direktoren der Arbeitsämter ) , Ge¬
samtübernahme des Personals oder Auswahl¬
recht der Bundesanstalt , Finanzausgleich zwi¬
schen Landesarbeitsämtern mit Ueberschuß
und solchen mit Fehlbetrag . Die Frage der
Abgrenzung der Arbeitsämter wird nach Er¬
richtung der Bundesanstalt in dem Sinne auf¬
geworfen werden , daß mehr die wirtschaft¬
lichen als die politischen Gesichtspunkte Be¬
rücksichtigung finden , wie dies früher bei der

2 y2 % eine Laufzeit von 32 Jahren hat . Die
genannte Summe soll mit dazu verwendet
werden, die nach der Umlegung notwendig
werdenden Wegverbesserungen vorzunehmen.

Gegenstand der Kritik unter der Bürger¬
schaft war mehrfach schon das Gemeinde¬
waschhaus , das bereits aufgeschlagenist.
Bgm . Walz ging deshalb eingehend auf dieses
Projekt ein und schilderte die Details der
Baulichkeit, die nicht nur die Gemeinde¬
waschanlage, drei Wannen- und ein Brause¬
bad aufnehmen, sondern auch einen Schlacht¬
raum , einen Schuppen für Feuerwehrgerät
und den Leichenwagen sowie zusätzlich eine
Drei - und eine Vierzimmerwohnung umfas¬
sen wird. Die Baukosten sind mit rund 60 000
DM veranschlagt, von denen 30 000 DM aus
einem außerordentlichen Holzeinschlag, aus
laufenden- Mitteln (4000 DM) , aus dem Etat
des Kreisverbands für öffentliche Einrichtun¬
gen und weiteren Beiträgen aufgebracht wer¬
den sollen.

Weitere Ausführungen von Bgm . Walz be¬
trafen die Wohnraumlage , die sich durch
die Aufnahme von 95 Heimatvertriebenen
verschärft hat , den durch Mangel an geeigne¬
tem Baugelände und Schwierigkeiten in der
Baugeldbeschaffung nur schleppend voran¬
gehenden Wohnungsbau , den Frem¬
denverkehr (in der vergangenen Saison
wurden 400 Kurgäste gezählt) , die Farren -
h a 11 u n g und schließlich das ehemalige
RAD-Lager, das nach der auf Jahresende
erfolgten Kündigung des z. Z . dort arbeiten¬
den Betriebs in absehbarer Zeit verkauft
werden soll .

Unter den Zukunftsaufgaben bezeichnete
der Gemeindevorsteher die Durchführung der
Ortskanalisation als besonders vordringlich.

Als Abschluß der Bürgerversammlung wur¬
den noch die Vorbereitungen für die bevor¬
stehenden Gemeinderatswahlen besprochen.
Die Anwesenden gaben dazu ihren Willen
kund, mehrere Wahlvorschläge, getrennt nach
Berufsgruppen, einzureichen. Nach rund drei¬
einhalbstündiger Dauer konnte Bgm . Walz die
Versammlung schließen.

alten Reichsanstalt auch der Fall war . Der
Zeitpunkt der Errichtung der Bundesanstalt
ist unter den dargelegten Verhältnissen noch
ungewiß.

Abteilungsleiter M a n z berichtete über die
allgemeine Arbeitsmarktlage des Bezirks, die
trotz einiger Rückschläge durch Material- und
Kohlenmangel immer noch als günstig zu be¬
zeichnen ist. Er behandelte dann die Lage in
den einzelnen Wirtschaftszweigen und gab
eine Reihe von Zahlen, insbesondere über die
Entwicklung der ständig sich steigernden Be¬
schäftigungsziffer und des inner- und außer¬
bezirklichen Pendelverkehrs bekannt , über
den das Arbeitsamt Nagold eine umfangreiche
und sorgfältige Statistik für sämtliche Ge¬
meinden des Arbeitsamtsbezirks erstellt hat.
Nach einem Ueberblick über die Neueröffnun¬
gen und Schließungen von Betrieben im
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Dem Buchenwald droht Gefahr
Der Kreisbeauftragte der Forstdirektion

gibt bekannt : Der Buchenprachtkäfer (agrilus
viridis) , bisher als Massenschädling nicht als
gefährlich bekannt , hat sich nach den zurück¬
liegenden Dürrejahren in den Buchengebieten
der schwäbischen Alb stark vermehrt und
Tausende von Festmetern Buchen zum Ab¬
sterben gebracht.

Die Forstdirektion bittet deshalb alle Wald¬
besitzer, ihre Buchenhölzer darauf zu über¬
wachen, ob Buchenstämme jeder Stärken¬
klasse eine Trocknis in ihren Kronen zeigen
oder ob Buchenjungwüchse an ihren Blättern
befressen wurden.

Am gefällten Holz kann der Käfer erkannt
werden an den wirr verlaufenden Fraßgängen
ln der Rinde und am Splint, ferner an kleinen
farblosen Eihäufchen, die auf der Rinde sit¬
zen . Diese Merkmale finden sich an Buchen¬
holz jeder Stärke.

Die Waldbesitzer, denen verdächtige Fraß-
steilen auffallen, wollen sich an das nächste
Forstamt wenden, das die Befallstellen unter¬
suchen wird, uip Vorkehrungen gegen Mas¬
senvermehrungen des Prachtkäfers einzu¬
leiten.

Die Forstämter werden ihrerseits die Besit-
ser bedrohter Waldstücke über nötige Ab¬
wehrmaßnahmen verständigen und können
bei Fristversäumnis die Durchführung der
Maßnahmen auf Kosten der Waldbesitzer ver¬
anlassen.

Unsere Gemeinden berichten
Bad Liebenzell . Am Mittwoch ver¬

gangener Woche verstarb im Kreiskranken¬
baus Neuenbürg der Mitinhaber der Ziffer¬
blattfabrik Baral & Hüf, Heinrich Baral, im
Alter von nahezu 59 Jahren .

Altensteig . In der Tübinger Universi¬
tätsklinik verschied im Alter von 66 Jahren
Sparkassendirektor Walz , der in den Jahren
1933—1945 auch das Amt des hiesigen Bür¬
germeisters versehen hatte .

Altensteig , ln der letzten Gemeinde¬
ratssitzung gab der Bürgermeister bekannt,
daß Eugen Schneider, der bereits vor längerer
Zeit sein Staatsexamen als Tierarzt mit sehr
gutem Erfolg bestanden hat , seinen Vater als
verantwortlicher Betreuer des Schlachthofes
ablösen wird.

Neuenbürg . Das Rechnungsjahr 1950
des Städt . E-Werks schließt in Einnahmen
und Ausgaben mit 163 955 DM.

Gräfenhausen - Obernhausen . Das
Keltern des Weines ist beendet. Wenn auch
die Menge durch Hagelwetter und Befall ge¬
genüber dem Vorjahr um 50 Prozent niedriger
ist, so verspricht der Zuckergehalt von 85—90
Grad Oechsle einen guten Wein .

Herrenalb . Vor der Handwerkskammer
in Frankfurt am Main hat Erich Laistner die
Meisterprüfung im Schuhmacherhandwerk
mit gutem Erfolg abgelegt.
Einsatz von Sdiienenomnibussen beantragt

Pforzheim . Der Oberbürgermeister der
Stadt Pforzheim, MdL . Dr. Brandenburg, hat
im württemberg-badischen Landtag folgende
Kleine Anfrage eingebracht: „Nachdem aus
finanziellen Gründen die Elektrifizierung der
Bundesbahnstrecke Karlsruhe — Pforzheim —
Mühlacker vorerst nicht verwirklicht werden
kann, andererseits aber den Eisenbahndirek¬
tionen für solche Gebiete neuerdings Schie¬
nenomnibusse zur Verfügung gestellt werden,
frage ich die Staatsregierung , ob sie bereit
ist, darauf hinzuwirken, daß mehrere solcher
Schienenomnibusse im Raume Pforzheim zur
besseren Erfüllung der Verkehrsaufgaben auf
den Strecken Karlsruhe — Pforzheim —
Mühlacker, Pforzheim — Wildbadund auf der
Nagoldbahnstrecke eingesetzt werden.“

Verkehrsverein Pforzheim neu gegründet
Pforzheim . Unter starker Beteiligung

aller interessierten Kreise wurde am Don¬
nerstag die Neugründung des Verkehrsver¬
eins vorgenommen, der bis 1945 bestanden
hatte . Ein siebenköpfiges Gremium unter dem
vorläufigen Vorsitz von Brauereibesitzer Ket-
terer soll die weiteren vorbereitenden Ar¬
beiten bis zur ersten ordentlichen Mitglieder¬
versammlung leisten.
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Calm UeÜU tmtz Tliededaye an JxdkUeuspitze
Fußball

Bezirksktasse
Langenalb — Calw 4:3 (2 :3)
II . Mannschaften 2 :2

In einem Spiel mit beachtlichem Niveau
siegte die konzentriertere Mannschaft. Nach
Blitzstart ging Langenalb in der 2 . Minute in
Führung , um weiterhin eine leichte Feldüber¬
legenheit zu erzielen. Nach einem schönen
Tor des Gästelinksaußens gelang es Calw,
sich endlich freizuspielen und mit systemvol¬
lem Spiel nicht nur von dem Druck zu be¬
freien, sondern seinerseits zur Offensive über¬
zugehen. Eine Flanke von rechts wurde zum
2 : 1 für Calw verwandelt und bei überlegenem
Sturmspiel der Gäste wurde Langenalb oft
recht glücklich vor Torverlusten bewahrt .
Ueberraschend gelang jedoch der Ausgleich,
der aber kurz vor der Pause durch einen
Bombenschuß des Calwer Linksaußens in
eine 3 :2-Führung für die Gäste verwandelt
wurde. Nach der Halbzeit setzte plötzlich
verstärkter Druck der Heimleute ein , die sich
mm augenscheinlich den Favoritensturz vor¬
genommen hatten . In dieser Ueberlegenheit
Langenalbs unterliefen der Gästemannschaft
schwere Fehler , die das sonst sichere Mann¬
schaftsgefüge ins Wanken brachten . Langen¬
alb erkannte seine Chance und stürmte , von
eigenem Publikum und einer schwachen
Schiedsrichterleistung bestens unterstützt ,
schoß nach schöner Kombination den Aus¬
gleich und kam schließlich durch einen gro¬
ben Fehler des Calwer Mittelläufers zur 4 :3-
Führung . Ein fünftes Tor gegen die völlig aus
dem Tritt geratene Calwer Verteidigung
konnte nur durch das Eingreifen eines Fa¬
natikers gerettet werden, der den Ball aus
dem vom Torwart verlassenen Gehäuse her¬
ausschlug. Unschöne Szenen nahmen dem
Spiel jetzt seinen sportlichen Wert. Nach ver¬
teilten letzten Minuten, in denen Calw, alles
auf eine Karte setzend, den Ausgleich zu er¬
zielen versuchte, ertönte der Schlußpfiff.

Calw hält trotz dieser Niederlage mit der
gleichen Distanz wie bisher die Tabellenspitze.
Feldrennach — Altburg 6 : 1 (3:0)

Feldrennach zeigte bei einem vorbildlichen
Einsatz vom Anspiel bis zum Schlußpfiff eine
schöne Leistung. Bereits in der ersten Minute
hieß es 1 :0 für die Gastgeber. Durch zwei
weitere Treffer stellten die Platzherren den
Halbzeitstand von 3 :0 her , der den Spielver¬
lauf richtig spiegelt. Nach der Halbzeit ge¬
lang den Gästen im Verlauf einer Drang¬
periode der verdiente Ehrentreffer . Trotzdem
fiel das Spiel der Gäste auseinander, so daß
die Gastgeber durch drei weitere Treffer einen
zahlenmäßig hohen Sieg landen konnten. Der
Schiedsrichter stand mit seinen Entscheidun¬
gen jederzeit über dem Spielgeschehen.

tu der zweiten Minute in Führung gehen.
Ottenhausen ließ sich jedoch nicht beirren
und stellte sich im Feldspiel als gleichwertiger
Gegner vor. Doch in der 30. Minute konnte
Wildbad einen zweiten Treffer erzielen. In
der zweiten Halbzeit gelang es Wildbad im
Verlauf von sieben Minuten noch drei wei¬
tere Erfolge zu verbuchen , doch dann ver¬
stand es Ottenhausen, das Spielgeschehen
mehr in die Hand zu nehmen und Wildbad
in seine Hälfte zurückzudrängen. Der Erfolg
blieb nicht aus. Ottenhausen schoß in der
75 . Minute zum ersten Treffer ein, um zwei
Minuten später durch Elfmeter auf 5 :2 zu
verringern . Wildbad kam daraufhin wieder
mehr auf und schoß zwei weitere Tore, die
aber wegen Abseitsstellung nicht anerkannt
wurden.
Gräfenhausen — Calmbach 0 :4 (0 :2) Freund¬
schaftsspiel.

Gemischte Klasse
Rotensol — Unterreichenbach 2: 1 (1 : 1)
Schömberg Dobel 1 :2
Höfen — Sprollenhaus 7 :1
Schwarzenberg — Neusatz 2:3
Grunbach — Arnbach 1 :3

A-Klasse
Wildberg — Althengstett 6 : 1 (3 :1)
II . Mannschaften 3:0

Von Anfang nahm das Spiel einen ausge¬
glichenen Verlauf, doch waren die Platzher¬
ren die glücklicheren, indem sie bereits in
der 10 . Minute die 1 :0-Führung erzielten,
die Gäste glichen aber kurz danach aus. Ein
Eigentor der Althengstetter verhalf den Ein¬
heimischen erneut zur Führung , die von den
Wildbergern bis zur Pause auf 3 : 1 erhöht
werden konnte. Nach dem Wechsel brachten
die Gastgeber eine unnötige Härte ins Spiel,
wodurch zwei Althengstetter Spieler aus¬
fielen , was zu drei weiteren Erfolgen der
Wildberger führte .

Oberschwandorf — Stammheim 4:0 (0:0)
II . Mannschaften 2 :0

Trotz drückender Ueberlegenheit der Platz¬
herren gegenüber den eifrig kämpfenden Gä¬
sten konnte bis zum Platzwechsel kein zähl¬
bares Resultat erzielt werden . Erst in der 51.
Minute kamen die Gastgeber zum ersten Er¬
folg , dem kurz hintereinander drei weitere
Tore folgten.

Haiterbach — Neuweiler 2 : 1 (0 : 1)
II . Mannschaften 4:1

In einer sehr guten Verfassung stellte sich
die Neuweiler Elf vor, aus der besonders die
hinteren Reihen hervorragten . Ihnen war es

zu danken , daß die Gastgeber trotz ihrerUeberlegenheit vorderhand zu keinem Erfolgkamen und sogar die Führung der Gäste biszur Halbzeit nicht verhindern konnten, ln derzweiten Hälfte drängten die Platzherren ener¬gisch auf den Ausgleich, der ihnen auch inder 75. Minute gelang. 15 Minuten vor Schlußkonnten schließlich die Einheimischen zumSiegestreffer einsenden.

Effringen — Gechingen 3 :1 (2:0)
II . Mannschaften 3:2

Ein sehr kampfbetontes Spiel lieferten sichdiese beiden Mannschaften, wobei jedoch dasbessere Angriffsspiel die Platzherren bis zurPause mit 2 :0 in Führung brachte . Mit einer
weit besseren Leistung warteten die Gäste
nach dem Wechsel auf, hatten aber großes
Schußpech und kamen dadurch nur zumEhrentor , während die Einheimischen durch
einen dritten Treffer den Sieg endgültigsicherstellten.

W Iddorf — Beihingen nicht gemeldet.

B-K lasse
Breitenberg — Alzenberg 1 :1 (1 :0)

Durch eine gute Mannschaftsleistung der
Alzenberger lieferten sie ein gleichwertiges
Spiel, konnten allerdings in der ersten Hälfte
das 1 :0 der Platzherren nicht verhindern. In
der zweiten Hälfte kamen die Gäste jedoch
zum Ausgleich, was auch dem Spielverlauf
entspricht . Wegen Nichterscheinen des Ver¬
bandsschiedsrichters wurde diese Begegnung
als Freundschaftsspiel ausgetragen.

Bieselsberg — Neubulach 1 :1 (1 :0)
Die Bieselsberger zeigten in diesem Spiel

nicht die gewohnte Leistung, wodurch die
Neubulacher besser zum Zug kamen und den
1 :0-Vorsprung der Gastgeber schließlich aus-
gleichen konnten, was man als einen Erfolg
der Gäste werten darf .

Teinach/Zavelstein — Deckenpfronn 3:3 (1 :2)
ln diesem ausgeglichenen Treffen erzielten

die überraschend gut spielenden Gäste bereits
in der 5. Minute den ersten Treffer , den die
Gastgeber durch Elfmeter wieder auszuglei¬
chen verstanden , doch stellte ein weiterer
Gästeerfolg die Halbzeitführung sicher. In der
zweiten Spielhälfte waren die Deckenpfron -
ner zunächst leicht feldüberlegen und kamen
dadurch auch zum dritten Tor, doch stellten
die Platzherren durch einen prächtigen End¬
spurt schließlich den Gleichstand her.

Simmozheim — Oberkollbach 0:3 (0:2)
Durch das bessere Angriffsspiel der Gäste

kamen diese bis zum Wechsel zu zwei Toren,
denen nach der Pause ein weiteres folgte.

£JCicsau muß $üAcuag. a&qe&ea
Waldrennach — Engelsbrand 2 :1 (0:0)
Waldrennach Jgd . — Engelsbrand Jgd . 5 :3

Vom Anspiel weg entwickelte sich ein
schnelles Spiel. Beiderseits gab es gefährliche
Situationen, aber die Chancen konnten nicht
ausgenutzt werden . So wechselte man beim
Stand von 0 :0 die Seiten. Drei Minuten nach
Wiederanpfiff fiel das erste Tor durch den
einheimischen Mittelstürmer . In der 75 . Mi¬
nute konnten die Gäste den Ausgleich her¬
steilen. An spannenden Situationen fehlte es
auch im weiteren Verlauf nicht und beide
Torhüter mußten ihr Letztes hergeben, ln der
85 . Minute gelang es dem einheimischen Mit¬
telläufer , den Ball erneut einzulenken. Nun
gewann das Spiel an Härte , doch konnten die
Platzherren ihren Vorsprung halten.

Schwann — Pfinzweiler 1 : 1 (0 :0)
Von Anfang an entwickelte sich ein flottes

Spiel , das von den Gästen überlegen geführt
wurde. Trotz einem Eckenverhältnis in der
ersten halben Stunde von 10 :0 für die Gäste
kamen sie jedoch zu keinem zählbaren Erfolg.
Auch in der zweiten Hälfte ließ das Tempo
keineswegs nach. In der 61 . Minute fiel das
erste Tor für Pfinzweiler, was für beide
Mannschaften einen Auftrieb bedeutete. Nach
einer Periode des verteilten Feldspiels konnte
Schwann in der 75 . Minute gleichziehen. Das
Spiel fand mit dem Unentschieden einen ge¬
rechten Ausgang.
Wildbad — Ottenhausen 5 :2 (2:0)
Wildbad Jgd . — Ottenhausen Jgd . 1 :4

Bei dem in kameradschaftlicher Weise
durchgeführten Spiel konnte Wildbad bereits

Handball
TV. Hirsau — TV . 1springen 5 :6 (3 :3)

Vor einer stattlichen Zuschauerzahl wickelte
sich dieses interessante Treffen ab, das aber
in seinem Verlauf jederzeit fair blieb. Von
Anfang an zeigten beide Angriffsreihen blitz¬
schnelle Aktionen, doch waren die Hirsauer
zunächst die glücklicheren, indem sie als erste
zu einem Erfolg kamen. Die Gäste verstan¬
den es aber, immer wieder gleich zu ziehen,
so daß mit einem berechtigten 3 :3 die Seiten
gewechselt wurden . Die zweite Spielhälfte
wurde von den Gästen mit einem gesteigerten
Tempo eröffnet, wobei sie durch zwei über¬
raschende Tore auf 3 :5 davonzogen und in der
51. Minute auf 3 :6 erhöhten . Im letzten Spiel¬
drittel gingen jedoch die Platzherren in die
Offensive und verkürzten den Vorsprung auf
5 :6 . Leider konnte der Ausgleichstreffer, der
in der 59 . Minute von Hirsau erzielt wurde,
vom Schiedsrichter nicht anerkannt werden,
da eine Entscheidung seinerseits vorausging,
die im Kampfgetümmel nicht beachtet wor¬
den war . Durch diese etwas unglückliche
Niederlage mußte Hirsau die Tabellenführung
an die Gäste abgeben.

TV . 1834 Pforzheim — Calw I 9: 11 (4:5)
TV . 1834 Pforzheim Jgd. — Calw Jgd . 4 :20
(2 :10 )

Einen verdienten Auswärtserfolg erkämpf¬
ten sich die Calwer Handballer . Ausschlag¬
gebend war vielleicht weniger das technische

Uebergewicht der Nagoldtäler, als ihre stets
etwas spritziger und gekonnter vorgetragenen
Angriffe, an denen der junge Sturm wesent¬
lichen Anteil hatte . Auf der Gegenseite war
es der Pforzheimer Mittelstürmer Aupperle ,
ein ehemaliger Nationaler, der trotz seiner
50 Jahre eine bewundernswerte Leistung
zeigte. — Die Calwer Jugend war ihren Geg¬
nern in jeder Spielphase überlegen und er¬
kämpfte sich einen haushohen Sieg.

Wieder ein Einbruch
Rohrdorf . Nachdem vor nicht allzu lan¬

ger Zeit hier ein Einbruch in dem Leder¬
warengeschäft Harr am Eck verübt wurde,
wurde nunmehr in der Nacht vom Mittwoch
auf Donnerstag letzter Woche in dem Laden¬
geschäft der Firma Ernst Harr , an der Bun¬
desstraße , eingebrochen. Den Dieben fielen
Lederwaren , vor allem Lederbekleidung, Le¬
dermäntel und Lederjacken , in beträchtlichem
Wert in die Hände.

„Finderlohn“ nach eigenem Ermessen
Altensteig . Vor einigen Tagen verlor

ein Motorradfahrer aus Baiersbronn an einer
hiesigen Tankstelle seine Brieftasche. Nach
einiger Zeit wurde die Brieftasche in einem
Briefkasten in Bemeck wiedergefunden .
Allerdings fehlte der darin enthalten gewe¬
sene Geldbetrag. Die Polizei hat die Ermitt¬
lungen aufgenommen und ist dem seltsamen
Finder auf der Spur.

Todesanzeige und Danksagung
Calw , 29. Oktober 1951

Unser lieber Vater , Schwiegervater und onkel

Carl Dingler
Bäckermeister L R.

Ist nach kurzer Krankheit ln seinem 71. Lebensjahr für Immer
von uns gegangen . Wir haben Ihn am 26. Oktober zur ewigenRuhe geleitet Dem Herrn Stadtpfarrer , den Herren Ehien -
trftgern und für die vielen Kranz - und Blumenspenden sagenwir unseren aufrichtigen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen

Schwerhörig? Siemens hilft!
Bin unverbindlicher Besuch unserer Sondervorführungl Llebensell am Mittwoch , « . Oktober von 9—12 Uhr lm „Ltto Calw am Mittwoch , »1. Oktober von 14- 18 Uhr lm „Bügerst

gibt Ihnen Gelegenheit , steh von der Qualität und Individuelle ]
a !,

Crt5nSl ? er “ ° d ®rnsten deutschen Hörhilfen zu ÜberzeKostenlose Audiometer -Gehörmessung erspart Ihnen EnttäuschtWir haben Tausenden geholfen — wir helfen auch Ihnen
8IEMENS - REINIQER - WERKE AG

GaaddUtaateUa Stuttgart , KSnlgstrafia S
Lieferant aller Versorgungsämter und Krankenkassen

Die

Chrlstllch-Demokraflsche Union in Calw
ladet Ihre Mitglieder und Freunde auf

Montag , den 29 . 10 . 1951 , 20 Uhr ins Gasthaus
zum „Hirsch “

zu einer Versammlungein , ln der die
W ahlvors chläge

für die Gemelnderata - and Krelstagswahl aufgestellt werden . flj

* . . . . . . *

JxutzscfiuCeAiice WUtmcum
Tür sofort beginnende gute

Anfängertanzstunde
werden noch Anmeldungen von Damen und Herren
entgegen genommen lm Hotel Waldhorn .

Daselbst persönlich anwesend am Samstag , S. November
von 16.30 bis 21 Uhr

E. gibt keinen Artikel , der so bekannt ist ,
daß er der Anzeigenreklame entbehren könnte

Ein schönes 7 '/, Ztr . schweres

Zuchtrind
hat zu verkaufen . Wer , sagt die
Geschäftsstelle der Calwer Zeitung

Calwer Puppenklinik
im Salon Odermatt

Guterhaltener , schwarzer
Herrenmantel

für mittlere Größe sowie guterh .

Individuelle Haarpflege,bitte Schau¬
fenster beachten . H. Mammele , Her¬
ren - u. Damenfriseur , Calw , Marktpl . 19

Halpfel
zu verkaufen . Auskunft erteilt ®
Geschäftsstelle der Calwer Zeitung

JClein-TüUdbad
Die mineralhaltigste und wärmste

Thermalquelle in Liebenzell

lat auch lm Winter täglich durchgehend geöffnet .

Gute Heilerfolge durch Fokalmassage
lm Zusammenwirken mit Thermalbädern .
Angewandt bei Herzkrankheiten (Angina pectoris ),
Arthritis , rheumatische Erkrankungen , Ischias ,

Nervenentzündungen und anderen .

Telefon 20t Alle Krankenkassen

V_ —- -
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